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Fe 22
e tZur Verſchürfung des Vereins-

geſetzes.
Während ein Theil der geſtrigen Berliner Abendblätter

die Nachricht verbreitete, daß in der Dienstags-Sitzung des
Staats miniſteriums einem Vorſchlage des Miniſters v. Koeller
ugeſtimmt und beſchloſſen ſei, dem Landtage eine Novelle zum
Vereinsgeſetz vorzulegen, welche ſich im Weſentlichen an die
ächſiſchen Vorſchriften anlehne, theilen die „Berl. Pol. Nchr.“
ſcheinend offiziös mit, daß dieſes Gerücht auf Kombination
heruhe und jeder Begründung entbehre, und die „Poſt“ weiß ſo
gar zu melden, daß es noch nicht einmal entſchieden ſei, obeine derartige Geſetzesvorlage Werhanpt wird ausgearbeitet

werden. Wir wiſſen nicht, auf welche Quellen ſich dieſe Nach
richt des freikonſervativen Organs gründet, jedenfalls ſind wir
in der Lage, auf Grund von Jnformationen aus ſehr
maßgebenden Kreiſen das direkte Gegentheil beſtätigen
zu können. Daß eine Novelle zum Vereinsgeſet ein
gebracht werden wird und zwar ſchon zu Beginn
der Tagung des reußiſchen Landtags, das darf
ſhon jetzt als vollſtändig ſicher bezeichnet werden und wir ſind
überzeugt, daß ſo ziemlich jedermann es mit Freuden wird
begrüßen können, daß die Regierung gewillt iſt, die ihr vom
Reichstag verſagte nothwendige Verſtärkung des Schutzes der
Grundlagen von Staat und Geſellſchaft gegen die ſozialrevo
lutionäre Propaganda vom Landtage ſich gewähren zu laſſen.Daß es mit den aus dem Jahre 1850 ſtammenden inſchläggen

Verfaſſungsbeſtimmungen und der gleichzeitig erlaſſenen „Ver-
ordnung über die Verhütung eines die geſging Freiheit und
Ordnung gefährdenden Mißbrauches des Vereins- und Ver
ſammlungsrechtes“ nicht mehr möglich iſt, unter den jetzigen
vollſtändig veränderten Verhältniſſen auszukommen darüber
herrſcht doch ſchon ſeit langem vollſtändige Uebereinſtimmung
unter den nationalen Parteien und nach Ablehnung der Um-
ſturzvorlage iſt es nur eine ſelbſtverſtändliche Conſequenz der
Thatſachen, daß man ernſtlich einer Reviſion des Vereins-
geſetzes näher treten muß.

Nach der oben erwähnten Verordnung vom 11. März 1850
dürfen Vereine, welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in
Verſammlungeu zu erörtern, keine Frauen, Schüler und Lehr
linge als Mitglieder aufnehmen. Perſonen dieſer Kategorien
dürfen auch den Verſammlungen und Sitzungen ſolcher politiſchen
Vereine nicht beiwohnen. Was die Entſtehung dieſer Be
ſtimmung anlangt, ſo hatte die Kommiſſion der II. Kammer es
als einen Uebelſtand erkannt, Jedermann die Mitgliedſchaft an
einem politiſchen Vereine zuzuſtehen. Man nahm an, daß das
Recht, ſich bei derartigen Vereinen zu betheiligen, ein politiſches
Recht ſei, alſo nur demjenigen zuſtehe, der überhaupt politiſche
Rechte auszuüben berufen iſt. Nach Analogie des Rechts,
bei den Kammerwahlen mitzuwirken, entſchied ſich die
Kommiſſion dahin, daß von den Vereinen nur ſolche Perſonen
als Mitglieder aufgenommen und zu den Sitzungen zugelaſſen
werden dürfen, die 25 Jahre alt ſeien. Die II. Kammer ſtrich
jedoch damals das Verbot hinſichtlich aller Minderjährigen,
weil „die Beibehaltung der vorgeſchlagenen Faſſung unter der
erwachſenen Jugend das Unweſen heimlicher Vereine erneuen
würde“, und ließ das Verbot nur hinſichtlich der Schüler und
Lehrlinge beſtehen.

Die Erkenntniß, daß unerfahrene und unreife Elemente,
welche nach dem bürgerlichen Recht nicht einmal in ihren eige
nen Angelegenheiten einen giltigen Vertrag abſchließen dürfen,

von der Theilnahme an politiſchen Vereinen möglichſt fernzu
halten ſind, war alſo ſchon bei der Berathung des Vereins-
geſetzes vorhanden. Die anfängliche Jdee, alle Minderjährigen
von der Mitgliedſchaft an politiſchen Vereinen auszuſchließen,
ſcheiterte lediglich an der Befürchtung, die von der Betheiligung
am politiſchen Leben ausgeſchloſſene Jugend würde dann ge-
heime Vereine und Verbindungen bilden und dann, auf ſich
allein angewieſen, ohne das moderierende Element des reiferen
Alters, noch weit hitziger werden und viel tollere Jdeen aus-
hecken, als wenn man ſie zu den erlaubten in der Oeffentlichkeit
tagenden Vereinen zuläßt. Mittlerweile iſt die Erreichung der
Volljährigkeit, wie die Wahlfähigkeit zum Reichstage auf das
vierundzwanzigſte Lebensjahr feſtgeſetzt worden. Mit dieſer
Herabſetzung der Altersgrenze für die Erreichung der politiſchen
und bürgerlichen Selbſtſtändigkeit iſt aber auch der gegen die
Ausſchließung der Minderjährigen vom politiſchen Vereinsleben
bei der Berathung des Vereinsgeſetzes geltend gemachte Grund
zum größten Theile hinfällig geworden. Die jetzt in die Wege
geleitete Frage der Neuregelung des Vereins- und Verſammlungs-
rechtes in dem Sinne, daß den un erfahrenen und unreifen Elementen
die Möglichkeit genommen werde, an dem politiſchen Leben
theilzunehmen und in Verſammlungen das große Wort zu
führen, müßte deshalb von Rechtswegen von den älteren und
politiſch gereiften Männern aller Parteien gebilligt werden,
wenn eben das Verſammlungs und Vereinsrecht eine „freiheit-
liche Erungenſchaft“ wäre, an die nicht getippt werden darf.
Den alten Römern, deren öffentliches Leben doch in weit
höherem Grade entwickelt war, als ſelbſt in dem modernſten
onſtitutionellen Staat, wäre es nicht im Traume eingefallen,

einem adolescens im politiſchen Leben das Wort zu geſtatten.
Allerdings war im alten Rom die Achtung vor dem Alter und
der Erfahrung weit größer, als heutzutage, wo Grünſchnäbel
in Abweſenheit jeder Kenntniß und Erfahrung von allen Dingen,
über die ſie reden, in den Volksverſammlungen vor einer an
dächtigen W über Mißſtände in Staat und Geſellſchaft
ſich auslaſſen. Jeder, der unbefangen über ſeine Jugend nachdenkt,
wird ſ2 ſagen müſſen, daß im allgemeinen bei den jungen Leuten
wenig Jntereſſe oder Verſtändniß für die innere k herrſcht.
Der junge Mann, wenn er auch noch ſo viel von der Ver-
faſſung und Verwaltung des alten Roms oder Griechenlandsgeleſen hat, nimmt durchſchnittlich viel lieber den Unterhaltungs-

theil einer Zeitung als die innerpolitiſche Rubrik vor. Sich
ſelbſt überlaſſen, wird der Jüngling unter 20 Jahren ſich nicht
viel um Verfaſſung und Verwaltung von Staat und Kommune
kümmern, wenn nicht eben dieſes Jntereſſe künſtlich angefacht iſt.
Wir ſind der Meinung, daß die Jugend vor Erreichung des
21. Lebensjahres, wo ſie die bürgerliche und politiſche Mündig-
keit erlangt, von der Mitgliedſchaft politiſcher Vereine ſowie
von der Theilnahme an Verſammlungen, wo öffentliche Ange
legenheiten beſprochen werden geſetzlich ausgeſchloſſen ſind.
Wir glauben, daß ſich das Volk ſehr bald an die neuen Zu-
ſtände gewöhnen würde.
J das große Wort zu führen, würde bald dem Fluch

er Lächerlichkeit verfallen.
Einigermaßen ſchwierig kann ſich im einzelnen Fall die

Frage geſtalten, ob ein beſtimmter Verein als ein politiſcher
anzuſehen iſt und man bei Verſammlungen das Gebiet der
öffentlichen Angelegenheiten betreten wird. Es hat ſich darüber
eine Fülle von Sprüchen unſerer höchſten Gerichtshöfe an-
geſammelt, welche dem überwachenden Beamten als Richtſchnur
dienen können. Als Vereine, welche regelmäßig keine Ein-
wirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken, ſich vielmehr,
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m c2nncceTwenn ſie nicht ihre Zwecke überſchreiten, nur mit Privat
angelegenheiten beſchäftigen, ſind zu nennen geſellige Klubs“
Kaſinos, Geſangsvereine und dergleichen, Vereine, welche Leibes-
und Waffenübungen pflegen, insbeſondere Turnvereine, Schützen-
geſellſchaften, Krieger und Sportvereine, Studentenverbindnngen,
Genoſſenſchaften, Vereine mit rein techniſchen Zwecken. Auf
dieſem Gebiet würden alſo die Minderjährigen weiter un-
beſchränkt ſein. Was das Gebiet der politiſchen Gegenſtände
anlangt, ſo iſt enſchieden worden: Es handelt ſich für die Be-
griffsbeſtimmung der politiſchen Gegenſtände darum, ob der
fragliche Gegenſtand als ſolcher unmittelbar den Staat, ſeine
Geſetzgebung oder Verwaltung berührt, ſeine Organe und
Funktionen in Bewegung ſetzt. Deshalb gehören z. B. nicht
hierher die Arbeitsverträge zwiſchen Bergwerksbeſitzern und Berg-
arbeitern.

Wenn aber z. B. verhandelt wird über die Einrichtung
des Normalarbeitstages durch den Staat, über Löſung der
ſozialen Frage, über den Befähigungsnachweis im Handwerk,
ſo werden unzweifelhaft politiſche Gegenſtände erörtert. Wirth-
ſchaftliche Fragen gehören nicht nothwendig zu den politiſchen
Gegenſtänden. Unzweifelhaft tragen ſie dieſen Charakter, wenn
eine Aenderung der beſtehenden ſozialen Zuſtände mittels ſtaat-
lichen Zwanges, ſtaatlicher Einrichtungen oder gar mittels Be
ſeitigung geltender Verfaſſungsgrundſätze erſtrebt wird. Alleehe Vereine werden zweifellos politiſch, wenn der Vereins-

zweck dahin geht, die Vereinsintereſſen nöthigenfalls dadurch
zu fördern, daß die Geſetzgebung in Bewegung zu ſetzen er
ſtrebt wird. Bei all den aufgeführten Gegenſtänden würden
alſo Minderjährige in Verſammlungen nicht mitzureden haben,
und das wäre kein Schade.

Wir habeu hier kurz unſere Anſicht in einzelnen grund
legenden Punkten berührt, ohne auf eine erſchöpfende Be
rückſichtigung aller für eine Reviſion des Vereins- und Ber
ſammlungsrechtes ins Gewicht fallende Punkte Anſpruch zu
machen. Nur einen Punkt möchten wir hier noch zur Dis
kuſſion ſtellen.

Die ſozialdemokratiſche Agitation fußt weſentlich auf Buf
brauch der Vereins- und Verſammlungsfreiheit und auf Miß
brauch der Koalitionsfreiheit zu politiſchen Zweckem. Letzterem
wollte ſchon 1893 die Reichsregierung durch eine neue Faſſung
der ſogenannten Koalitionsparagraphen in der Gewerbeordnung
ſteuern. Jn der an den Reichstag gebrachten Arbeiterſchutz
vorlage war auch ein Schutz für die Arbeiter gegen dieſen
Mißbrauch vorgeſehen. Wer es unternimmt, durch Verru
erklärung oder Ehrverletzung die Koalitionsfreiheit zu V
brauchen, ſollte mit Gefängniß nicht unter einem Monat und,
inſofern es gewohnheitsmäßig geſchehe, nicht unter einem Jahre
beſtraft werden. Der gleichen Strafe ſollte unterliegen, wer zur
widerrechtlichen Einſtellung der Arbeit, reſp. Entlaſſung von
Arbeitern auffordern würde.

Bekanntlich hat der damals in r anf
gehende Reichstag dieſe Beſtimmungen abgelehnt, obwohl ſie
ihm in derſelben Vorlage des Herrn von Berlepſch gemacht
wurden, durch welche jene Politik zur That gemacht werden
ſollte, und Herr von Berlepſch hat damals ohne vielen Wider
ſtand nachgegeben.

Jnzwiſchen haben wir die Aera der Boykotts erlebt, und
mancher, der damals glaubte, die Koalitionsfreiheit nicht tan
giren zu dürfen, möchte heute doch anderer Meinung ſein. Da
her entſtände die Frage, ob nicht, ſofern man überhaupt wegen
der Bekämpfung der Umſturzpartei vom Reichstage an den
Landtag appelliren will, ins Auge zu faſſen wäre, den mit dem

e

e
Aus großen Tagen.

Zur 25 jährigen Erinnerung.
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TDie Bluttaufe der Badenſer bei Raon und Ramber-
villers. Das Unweſen der Freiſchützen bei Lüneville. Die
franzöſiſche Loire-Armee. Das Gefecht bei Etampes. Die
Schlacht bei Artenay. Aufſſchneidereien. Ein eigen
thümliches Bulletin. St. Quentin und das Völkerrecht.
Vor und hinter den Mauern von Metz. Die Stimmung im
Ober-Elſaß. Vergiftete Brunnen. „Vor Paris nichts Neues.“

RambouilletHammelCotelettes.]

Aus Nr. 238 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870.
Karlsruhe, den 9. Oktober. Die badiſchen Truppen haben

wohl allein von allen deutſchen Truppen bis jetzt noch keinen größeren
Kampf im offenen Felde zu beſtehen Gelegenheit gehabt; in denVogeſen am 6. d. ſollten ſie in für ſie ſehr rühmlicher Weiſe auch
dieſe Bluttaufe erhalten. Die badiſche Brigade unter Generalmajor
von Degenfeld, beſtehend aus dem 1. Leibgrenadier-Regiment, dem

Regiment, einem Bataillon des 6. Regiments, 2 Eskadronen
ragoner und 2 Batterien, welche am 1. von Straßburg abmarſchirt

und über Mutzig und Schirmeck in der Richtung Straßburg-
Kpinal-Langres vorgegangen war, begegneten in den Vogeſen
einem ernſteren Widerſtande. Am 6. jedoch ſtieß das dritte
Regiment als Avantgarde bei Menil etwas ſüdweſtlich von
Augon l Etape auf ſehr beträchtliche, mehr als das Doppelte ſo ſtarke
feindliche Streitkräfte (etwa 15,000 Mann, beſtehend aus 2 Linien
Legimentern und Mobilgarden nebſt Artillerie). Wie es ſcheint, hatte
23 3. Regiment n Zeit allein die feindlichen Offenſivſtöße aus
halten. bis das 1. Regiment durch einen Seitenmarſch dem Feinde

die Flanke kam, und dieſer nach faſt ſechsſtündigem blutigem
ampfe, wobei drei Orte mit dem Bayonett genommen wurden, ge

worfen wurde und ſich aufgelöſt und in voller Flucht auf Ramber-
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villers zurückzog. Leider iſt der Verluſt der Unſrigen beträchtlich:
20 Offiziere, 410 Mann todt und verwundet. Als tödtlich oder
ſchwer verwundet wird Oberſt Müller vom 3. Regiment genannt;
tödtlich verwundet auch ein junger Ritter des eiſernen Kreuzes,
Lieutenant v. Stipplin, der ſich bei der Wegnahme der drei Kanonen
vor Straßburg ausgezeichnet hat verwundet auch Oberſtlieutenant
v. Khuon und von einem der Bataillone faſt alle Hauptleute. Der
Verluſt des Feindes iſt wohl der dreifache unverwundet fielen
6 Offiziere und 600 Mann, meiſt Linie in unſere Hände. Da die
hier im Gefecht geweſene Brigade dem neugebildeten (14.) Armee
korps unter Generallieutenant v. Werder angehört, ſo hat dieſes
Korps ſeine beſondere Aufgabe durch die badiſchen Waffen mit einem
rühmlichen Debut begonnen.

Karlsruhe, den 10. Oktober. Der Großherzog war einige
Tage nach der Uebergabe Straßhurgs hierher zurückgekehrt. Er be
San ſich heute, wie wir vernehmen, in Begleitung des Kriegsminiſters,

enerallieutenant v. Beyer, zu der als Beſtandtheil des 14. Armee-
korps auf dem Marſche befindlichen badiſchen Diviſion. Bei dem
Gefechte unſerer Brigade am 6. d. bei Raon ſcheint man es mit
einem Theile der Lyoner Armee zu thun gehabt zu haben, die nach
franzöſiſchen Berichten bis nach Epinal vorgeſchoben ſein ſoll. Es
dürften das die Bataillone Linie geweſen ſein, welche nach dem
diesſeitigen Telegramm General Petevin aus dem Süden herbei-
führte und welche die ſchon ſeit längerer Zeit hier in der Gegend
von Baccarat hauſenden Franctireurs oder Mobilgarden verſtärkt
haben mögen. Letztere führte wohl der nach den franzöſiſchen Quellen
verwundete General Dupré. Zur Aufnahme unſerer Verwundeten
iſt von hier ein Sanitätszug nach Lüneville abgegangen. Auch die
Nachſendung der Reſerven iſt eingeleitet. Die Rekruten dieſes Jahres
werden demnächſt einberufen. Von Neubreiſach aus, das ſeit dem
7. d. einſtweilen nur mit Feldgeſchütz beſchoſſen wird, hat man gegen
Erwartung nach der offenen badiſchen Stadt Altbreiſach geſchoſſen
und ſoll in Folge deſſen Brand entſtanden ſein. Sollte man nicht
durch ſtrengere Anwendung des Kriegsrechts endlich den Franzoſen
eine civiliſirte Kriegsführung beibringen

Umſchan auf den Kriegsſchauplätzen.
Wie geſtern mitgetheilt, ſchien es den Franzoſen gelungen zu

ſein, zwei größere einigermaßen geſchloſſene Truppenkörper zu organi-
ſiren, welche den Namen „LoireArmee“ und „Armee von Lyon“
führen. Die „Armee von Lyon“, welche mit ihren neugebildeten

Truppenkörpern unſere Eiſenbahn-Etappenſtraße bei Lüneville bedrohte
und das ſüdliche Elſaß-Lothringen beunruhigte, hat, wie oben erzählt,
durch die badiſche Brigade v. Degenfeld am 6. d. in der Nähe von
St. Dié auf dem Waldplateau zwiſchen der Meurthe und Mortagne
eine ernſte Lektion erhalten, die ſie wohl für einige Zeit zu vor-
ſichtiger Zurückhaltung veranlaſſen wird, ſo daß die Möglichkeit ge
geben iſt, dem Unweſen der „Freiſchützen“ im Süden von Nancy
r Lüneville mit durchgreifender Energie ein entſchiedenes Ziel zu

etzen.
Drei Tage nach dem ſiegreichen Gefecht der braven Badener

ſind auch die Abtheilungen der ſogenannten „Loire-Armee“, welche
von Tours und Orleans her auf Paris zu vorgegangen waren, und
dem Anſchein nach unſere Cavallerie genöthigt hatten, das nordwärts
Orleans gelegene und von ihr durchſtreifte Plateau zu verlaſſen, von
preußiſchen und bayeriſchen Truppen in zwei Gefechten am 9. und
10. geſchlagen worden. Am 9. fand ein Gefecht bei Etampes ſtatt.
Etampes iſt acht Meilen ſüdlich von Paris in einer von vier kleinen
Flüßchen bewäſſerten Ebene, an der Eiſenbahn von Paris nach Orleans
und ungefähr halbwegs zwiſchen der Hauptſtadt und der Loire ge
legen. Da das Gefecht am 9. d. nach Angabe des Telegramms im
Süden von Etampes ſtattgefunden hat, ſo wird der Schauplatz
zwiſchen dieſem und Pithiviers, alſo im Gebiet der oberen Eſſonne
und ihrer zu ſuchen ſein. Dies ſtimmt mit den franzöſiſchen,
bis zum Tage vor dem Gefecht reichenden Berichten, nach denen
der Feind in Pithiviers ſtand und von Norden her unſeren Angriff
erwartete.

Am andern Tage, am 10., fand die Fortſetzung des Geferhts
wiſchen Pithiviers und dem ſüdweſtlich davon, an der Straße vonPurs nach Orleans gelegenen Artenay ſtatt. Artenay, das von der

franzöſiſchen Brigade Longerue beſetzt war, wurde genommen und der
zur Unterſtützung der Franzoſen herbeigeeilte General Reyan total ge
ſchlagen. Die Zahl der franzöſiſchen Truppen, namentlich der regu
lären, ſcheint noch größer und die Niederlage noch durchgreifender ge
weſen zu ſein als bei Raon. Der franzöſiſche Bericht zählt 7 Linien
regimenter nebſt entſprechender Artillerie auf. Mit dieſem Erfolge
dürfte ohne Zweifel erreicht ſein, daß franzöſiſche Truppen ſich am
rechten Loire-Ufer von Vierzon bis Blois und Tours kaum mehr
blicken laſſen werden, und die bereits projektirte Ueberſiedelung der
Regierung in Tours nach Toulouſe wird jetzt wahrſcheinlich mit
einiger Eilfertigkeit ins Werk geſetzt werden. Hoffentlich werd e
Fortſchritte der deutſchen Waffen am rechten Loireufer auch ihren
Eindruck auf die dortige Bevölkerung nicht verfehlen, die den fangatiſcheu
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Mißvrauche der Koalitionsfreiheit zuſammenhängenden, ja kaum
dann zu trennenden Mißbräuchen des V ins- und Verſoinm-
ningsrſchtes in dem reformirten preußi, n Vereinsre,t ein
Ziel zu ſetzen und vielleicht ſchlechtweg die 1890 vorgeſchlagene
Faſſung des 8 153 der Gewerbeordnung als beſondere Straf-
beſtimmung für Verletzung der Vereins- und Verſammlungs
freiheit in das neue preußiſche Vereinsgeſetz aufzunehmen.

Würde man dieſem Vorſchlag näher treten, ſo würde man
zum mindeſten bekunden, daß man mit jener Agitation ernſtlich
aufzuräumen gewillt iſt, welche die beſten Keimtriebe unſeres
geſammten innerpolitiſchen und ſozialen Lebens abzuhacken ſich
bemüht, um damit die internationalen Oefen unſerer Nachbarn
zu heizen.

Deutſches Reich.
Die Kaiſerin, die Montag Abends 11/, Uhr, in Be

gleitung der Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff, der Hofdame
von Gersdorff und des Kammerherrn Graf Keller in Wiesbaden
einzutreffen gedenkt, wird in ihrem Salonwagen auf dem Bahn-hof verbleiben, bis der Kaiſer nach dem Abendeſſen beim Jn

tendanten Hülſen den Sonderzug nachts 12 Uhr beſteigt. Die
Straßen, die der Kaiſer bei ſeiner Ankunft und Abfahrt durch
fährt, werden feſtlich beleuchtet werden. Ein Empfang durch
die Behörden unterbleibt auf Wunſch des Kaiſers.

Der „Kölniſchen Zeitung“ ſchreibt ein Freund des Blattes,
der in dieſen Tagen eine längere Unterredung mit dem
Reichskanzler hatte, daß er im Laufe der Unterredung auch
die Frage an den Kanzler gerichtet habe, ob es richtig ſei, daß
von der Regierung eine Ermäßigung des Zinsfußes für
d.e 4 pt. oder ſogar 3 pCt. Reichs und Staats Konſols
geplant ſei. Der Fürſt Hohenlohe verhehlte ſeine Bedenken
gegen eine ſolche Umwandlung nicht, die Frage könnte unmöglich
vom rein finanziellen Standpunkt aus angeſehen werden, es ſei
auch die wirthſchaftliche und finanzpolitiſche Lage und ebenſo die
ſo ialpolitiſche Wirkung in Betracht zu ziehen. An der Börſe finden
augenblicklich Preistreibereien ſtatt, die vermieden werden
müſſen, auch habe der Staat ein lebhaftes Jntereſſe daran,
daß das kleinere Publikum ſeine Anlagen in höheren heimiſchen
Staatswerthen machen könne. Jede Zinsherabſetzung dieſer
Werthe ſchädige zum Mindeſten für einige Zeit dieſe kleinen
Sparer vor Allem aber ſei der ſozialpolitiſche Geſichtspunkt
für die Kaiſerliche Regierung maßgebend. Eine Herabſetzung
des Zinsfußes für die ſchon ausgegebenen Konſols treffe
vielfach gerade den kleinen Mann, der auf Grund dieſes
Zinsertrages hoffe, einen ruhigen Lebensabend zu ge
n hen, und der durch eine Herabſetzung in nicht
wieder gut zu machender Weiſe beeinträchtigt werde. Die
Beſtenerung des Bieres und des Tabaks ſei im
Reichstag mit Rückſicht auf den kleinen Mann für ausge
ſchloſſen erklärt, ſo müſſe dieſe Zinsherabſetzung aus demſelben
C nde erſt recht unannehmbar ſein. Eine Herabſetzung des
Zinfußes würde auch die Sparkaſſen Verwaltungen zwingen,
den Zinsfuß für die von ihnen verwalteten Erſparniſſe herab
zuſetzen. Der Staat habe Intereſſe daran, durch leidlich hohen Zins
fuß zum Sparen anzuregen und damit die Capitalbildung zu erleich
tern. Auch würde durch eine Zinsherabſetzung die gemeinnütztige
Thätigkeit der Stiftungen zum Schaden von Wittwen und
Waiſen gelähmt. Dieſe ſozialpolitiſchen Nachtheile würden durch
die ausſchließlich finanziellen Vortheile der Zinsherabſetzung
nicht ausgeglichen. Ein angebliches Recht des Steuerzahlers
auf eine ſolche Zinsherabſetzung ſei ſo lange nicht anzuerkennen,
S nicht durchaus feſtſtehe, daß der gegenwärtige niedrige
Zinsfuß als dauernd auzunehmen ſei. Hiervon ſeien wir indeß
noch weit entfernt.

Graf Mirbach-Sorquitten veröffentlicht in der heutigen
Nummer der „Conſ. Correſp.“ eine Erklärung, welche in
ihrem erſten Theile eine Berichtigung einer entſtellenden Be
bauptung über des Grafen Stellungnahme zu den Handels
verträgen iſt. Ueber ſeine Beziehungen zu Frh. v. Hammer-
ſt e in heißt es dann weiter

Es wird den Leitern der konſervativen Partei vorgeworfen, ſie
hätten um die Dinge, welche dem Frhr. v. Hammerſtein vorgeworfen
werden, gewußt und ihn dennoch in ſeiner Stellung erhalten.
Das iſt vollkommen unwahr. Ich ſelbſt hatte beiſpielsweiſe niemals
etwas den Frhr. v. Hammerſtein perſönlich Kompromittierendes
erfahren. Jn einer Unterredung zwiſchen einem einflußreichen
Mitgliede des Aufſichtsraths der neuen Pr. Zeitung und mir,
welche im Juni ſtattfand, gab dieſer Herr ſein Urtheil dahin ab:
Die Geſchäftsführung des Redakteurs der Neuen Pr. Zeitung ſei
allerdings als eine eigenmächtige zu bezeichnen, er ſei jedoch voll
ko men davon überzeugt, daß ein doloſes Handeln nicht vorliege.
Wenn ein mit der Prüfung der Angelegenheiten der Redaktion

Aufteizungen der republikaniſchen Machthaber beſonders zugänglich
zu ſein ſcheint, wie auch aus dem gemeldeten Verrathe der Be
völkerung von Ablis hervorleuchtet. Dieſer Ort liegt ſüdlich von
See geeeſtel an der von Paris über Sceaux nach Chartres führenden

auſſee.
Von ſonſtigen Nachrichten vom Kriegsſchauplatz ſind noch ver

ſchiedene Aufſchneidereien zu erwähnen, welche das „Journal officiel“
der franzöſiſchen Retublik enthält. Ein „Bülletin“ Trochas berichtet
von einer Recognoscirung am 5. Abends gegen Clamart, die geglückt
ſei (17) dito eine gleiche Expedition gegen Creteil, wo man den Feind
zwar nicht aus einer daſelbſt aufgeworfenen Barrikade vertreiben
konnte (Ei! Ei!), aber doch ein Haus genornmen wahrſcheinlich ein
unbeſetztes) und ſich vor überlegenen Kräften darauf in guter Ord-
nung zurückgezogen habe. Der Commandant von Mont Valerien
habe am 5. die waldigen Höhen zwiſchen St. Cloud und Boulogne
mit kräftigem Geſchützfener beſtreichen laſſen. Am 5. iſt außerdem
von der Regierung die Auflöſung des Corps der Hundertgarden und
der Elitegensdarmen Escadron dekredirt worden. Der militäriſche
Bericht über den 6. konſtatirt zunächſt, daß dichter Nebel über der
Gegend liege, und gedenkt dann eines Ausfalls, der von St. Denis
aus bis auf 590 Meter (ungefähr 600 Schritte) vor die Forts
hinaus unternommen worden ſei. Ein einziger Mann ſei dabei ver
wundet worden, und das iſt wohl möglich, denn bei der unglaublichen
Kühnheit, ſich bis auf 600 Schritte von den Mauern zu entfernen,
konnte die Gefahr einer Begegnung mit dem Feinde doch nur ver
ſchwindend klein ſein.

Ein eigenthümliches Bulletin wird den belgiſchen und Wiener
Journalen aus Lille, bezw. Brüſſel, den 9. Oktober mitgetheilt.
Daſſelbe lautet nach der Faſſung der Wiener Blätter

Aus St. Quentin wird gemeldet: Wiewohl die Stadt eine
offene iſt, ſo hat dieſelbe dem Angriffe der Preußen dennoch Wider-
ſtand geleiſtet. Der Präfekt Anatole de la Forge rief die Bevölke
rung zu den Waffen, die in Maſſen herbeiſtrömte. Die Arbeiter
requirirten Waffen von den Waffenſchmieden und Alles eilte dem
Feinde entgegen. Es wurde am Kanale einer Vorſtadt eine Barri
kade errichtet, die fünf Stunden gegen den regulären Angriff der
Preußen vertheidigt wurde. Die Preußen traten ſchließlich den Rückzug an.
Die Vertheidiger hatten einige Verluſte, darunter den Präfekten,
welcher mit dem Degen in der Hand an der Spitze der Vertheidigung
ſtand und am Fuße verwundet wurde. Die Preußen erlitten viel
größere Verluſte. Es herrſcht großer Enthuſiasmus.

Offenbar iſt die Depeſche zu mindeſtens zwei Drittheilen er
logen, namentlich was die 5ſtündige Gegenwehr u. ſ. w. betrifft
Deßüngeachtet muß man nach derſelben wohl vorausſetzen, daß der

der Kreuz Zeitung betrautes Mitglied des Aufſichtsrathes ſich da
mals noch entſchieden dahin ausſprach und der Aufſichtsrath
es Biattes hatte doch zunächſt über die Perſon des Redakteurs
zu entſcheiden ſo kann man nur in voller Unkenntniß
der Dinge oder wider beſſeres Wiſſen der konſervativen Partei
leitung den Vorwurf machen, ſie habe etwas unterlaſſen oder ge
duldet und damit ihre Pflicht verletzt. Wenn es ferner der liberalen
Preſſe beliebt, den Freiherrn von Hammerſtein als Parteiführer zu
bezeichnen, ſo iſt das auch nicht zutreffend. Freiherr von Hammer-
ſtein hatte als Chefredakteur des größten konſervativen Organs
durch dieſe ſeine Stellung naturgemäß einen weitgehenden Einfluß.
Ein Parteiführer auf politiſchem Gebiete war er aber nicht, noch
weniger auf wirthſchaftspolitiſchem Gebiete. Dazu war ſchon
ſeine Betheiligung an den Arbeiten der Fraktion eine viel zu
geringe.

Die deutſche Laudtirthſchafts Geſellſchaft hält in den
Tagen vom 14. bis 21. Oktober ihre regelmäßigen Herbſt Sitzungen
in Berlin ab. Es handelt ſich bei dieſen Sitzungen in erſter Linie
um die Feſtſtellung der Auszugordnung für die nächſtjährige Wander-
ausſtellung zu StuttgartCannſtatt, ferner um Einzelberathungen, wie
Feſtſtellung des Planes für Schlachtbeobachtungen, die den Zweck
aben, bei Schlachtung einer größeren Anzahl von Thieren, etwa

150 die Frage zu beantworten, ob und in wie weit ſich die ein
zelnen Schläge in der Schlachtausnutzung unterſcheiden. Ferner
werden die Sonderausſchüſſe für Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeug
niſſe, für Verwerthung ſtädtiſcher Abfallſtoffe, für land wirthſchaftliche
Geſellſchaftsreiſen, für die n der Bewerthung des Grund und
Bodens, für landwirthſchaftliche Buchführung u. ſ. w. ihre Arbeiten
in dieſen Tagen fördern. Jnnerhalb dieſer Sitzungswoche findet,
wie ſchon erwähnt, am 17. und 18. Oktober eine Gerſten u. Hopfen
Ausſtellung in Berlin, Aktienbrauerei Friedrichshain ſtatt, welche die
Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft in Verbindung wit anderen
landwirthſchaftlichen Vereinigungen unternommen hat. Die Ausfüh-
rung dieſer Ausſtellung liegt in den Händen des Vereins „Verſuchs
und Lehranſtalt für Brauerei“ in Berlin N., Jnvalidenſtraße 42.

Der Schlußakt der Affaire von Schrader und
von Kotze ſoll ſich jetzt, ſo deutet w. ein Potsdamer
Berichterſtatter an, in Rathenow abſpielen, denn ſeit einiger
Zeit treffen dort regelmäßig zu gleicher Zeit ſowohl Herr
Ceremonienmeiſter v. Kotze, wie Freiherr v. Schrader ein, um
ſich nach dem dortigen Offizierkaſino zu begeben. Es wird ver
muthet, daß Verhandlungen in der bekannten Angelegenheit
dort gepflogen werden. Nach anderweitigen Jnformationen beſtätigt ich dieſe Nachricht nicht. Die Löſung des Mißverſtänd

niſſes dürfte vielmehr darin zu finden ſein, daß in Rathenow
zur Zeit das militairiſche Ehrengericht tagt, welchem Herr
v. Kotze als Angehöriger des 3. Armeekorps unterſtellt iſt.
Bei dieſer Gelegenheit möge erwähnt ſein, daß die Be
ſſch werde des Herrn v. Kotze gegen die Zurückweiſung ſeiner
Beleidigungsklage wider Freiherrn von Schrader durch das
Amtsgericht wegen Nichtinnehaltung der bei Beleidigungsklagen
vorgeſehenen geſetzlichen dreimonatigen Friſt gutem Vernehmen
nach auch ſeitens des Landgerichts zurückgewieſen
worden iſt.

Eine nene Expedition nach dem Jnnern des oſt
afrikaniſchen Schützgebietes beabſichtigt der Kommandeur
der Schutztruppe, Oberſtlieutenant v. Trotha, wie aus Privatdbriefen
hervorgeht, zu unternehmen, ſobald ſein Vertreter, Hauptmann von
Natzmer, angelangt iſt.

Zum Zwecke der Erledigung einer Reihe von ſtatiſtiſchen Auf
gaben wird in Würzburg am 18. Oktober eine Konferenz der
dentſchen Jnvaliditäts-Verſicherungs- Anſtalten tagen.

Wie ſchon früher mitgetheilt, dürfte ſich der Bundesrath dem
nächſt mit Aenderungen der Ausnahmebeſtimmungen betreffs
der Sountagsruhe für den Gewerbebetrieb beſchäftigen. Dem
Vernehmen nach ſoll es ſich zurächſt um eine Aenderung in den
für die Beſſemer- und Thomasſtahlwerke, Martin und Tiegelguß-
ſtahlwerke, Puddel- und zugehörigen Walz- und Hammerwerke, ſo
wie Hochofengießereien erlaſſenen Ausnahme Vorſchriften handein.
Dieſen Vorſchriften iſt die Bedingung beigefügt, daß die den
Arbeitern zu gewährende Ruhe für jeden Sonntag ab
wechſelnd mindeſtens 24 und 48 Stunden zu dauern hat.
Die Beifügung der Bedingung hat eine Benachtheiligung
der in Frage kommenden Betriebe in ſolchem Maaße
zur Folge gehabt, daß dadurch die Möglichkeit, von der Ausnahnie
Gebrauch zu machen, in Frage geſtellt wird und zwar deswegen,
weil Betriebe, die von der Ausnahme Gebrauch machen, die mit den
Schäden der Betriebsvorrichtungen genau vertrauten Arbeiter zur
Ausbeſſerung derſelben nicht verwenden können. Bekanntlich hatte der
Verein deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller, wie ſeinerzeit ge
meldet, dieſerhalb eine Eingabe an den Bundesrath gerichtet. Es
ſoll nunmehr die der Ausnahmebeſtimmung für die Beſſemer- und
Thomasſtahlwerke u. ſ. w. zugefügte Bedingung, daß die Ruhe für
jeden Sonntag abwechſelnd mindeſtens 24 und 48 Stunden zu dauern
hätte, geſtrichen werden.

Das „mediziniſche“ Waarenhaus hat ſich zu einem
ganz gewöhnlichen Verſandtgeſchäft „gemauſert.“ Als das Projekt,

ehemaliee Mitarbeiter am „Seiècle“ und der dermalige Präfekt des

wurde aus gewerblichen Kreiſen gegen dieſe Gründung mit e
proteſtirt. ie Waarenhaus Unternehmer aber behaupteten,
Gewerbetreibenden werde ihr Unternehmen keineswegs ſchade
denn in dem Waarenhauſe werden nur ſpezifiſch mediziniſt
Artikel, inſonderheit Jnſtrumente, die man in kleinen Städt
nur ſchwer beſchaffen könne, verkauft werden. Nun aber ſie
es ſich heraus, daß im „mediziniſchen“ Waarenhauſe alles zu habe

iſt: Cigarren und Tabak, Thee und Kaffee, Wein und Buche
Kochapparate und Sprirituoſen u. ſ. w. Die Gewerbetreibende
hatten alſo ganz recht, dieſer Gründung von Anfang an ein erhg
liches Mißtrauen entgegenzubringen. Die Aerzte, die ſich an dieſe
Waarenhauſe betheiligten, handeln ſehr unklug. Sie ſchädigen d
Gewerbetreibenden, auf die auch ſie doch nun einmal angewieſe
ſind und werden es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn auf i
Boykottirung der Geſchäftswelt ein Gegenboykott wie er läng
ſchon vorgeſchlagen zur Ausführung gelangt.

Jtalien.
Ein Brief des Papſtes.

Papſt Leo XIII. hat es für angezeigt und zweckmäßig gehalker
gegenüber der italieniſchen Septemberfeier die Forderung der Wiede
herſtellung der weltlichen Herrſchaft und die Behauptung ihrer Noth
wendigkeit zu wiederholen.

Türkei.
Die Lage ſpitzt ſich zu.

Wiener diplomatiſche Kreiſe halten die Lage in Konſtantinov
für ſehr ernſt; ſie erklären, der Sultan müſſe ſtrenge Weiſunge,
ertheilen, weil ſonſt eine Erneuerung der Unruhen unvermeidlich wart
Man glaubt, daß einzelne Botſchafter beim Sultan unmittelba
dringende Vorſtellungen dieſer Art erheben und ihren Schritt m
dem Jntereſſe ihrer Regierungen für die Türkei begründen werden

Heer nnd Marine.
Die Zweifel an den Mittheilungen über eine beſonden

Uniform der Meldereiter des 15. Armeekorps müſſen je
verſtummen. In der „Straßb. Poſt“ leſen wir: „Heute Morge
wurden dem kommandirenden General des XV. Armeekorps Genetn
von Blume drei Meldereiter in der Paradeuniform vorgeſtellt. Die
Leute ſahen ſtattlich aus. Die weiße Attila mit rother Verſchnürung
dazu die hellgrauen Hoſen mit daumenbreiten rothen Streifen, de
hohen Stiefeln und der Kalpak mit rother Flügelklappe und ſtehe
dem weißen Roßſchweif, das Alles läßt ſich gefällig an.“

An Bord des Panzerfchiffes Re Umberto unweit Pa'ermo
wurden Schießverſuche mit einem neuen Pulver von ungeheure
Stärke vorgenommen. Die Experimente, denen viele Generale und
Seeoffiziere anwohnten, wurden ängſtlich geheim gehalten.

Jagd und Sport.
Jagdergebniß Sr. Majeſtät des Kaiſers in Romiuten,

Der Kaiſer ſchoß am 20. September im Belauf Schwentiſchken
1 Vierzehnender, am 26. ebendaſelbſt 1 Vierzehnender, am 28. in
Belauf Jägerthal 1 Sechzehnender, am 30. im Belauf Thecerbude
1 Achtzehnender und 1 Zehnender, am 1. Oktober im Belauf
Dagutſchen 1 Vierzehnender, im Belauf Szittkehmen 1 Zehnende,
im Belauf Blindiſchten 1 Zwölfender, am 4. Oktober im Belauf
Bludßen 1 Achtzehnender, mithin 2 Zehnender, 1 Zwölf, 3 Vierzehn
1 Sechzehn und 2 Achtzehnender, zuſammen 9 Hirſche.

Theater und Muſik.
Berlin, 9. Oktober. Jm Deutſchen Theater fand geſtern die

nahezu vierſtündige Vorſtellung von Adolf Wilbrandts die
matiſchem Gedicht „Der Meiſter von Palmyra'“ ſtatt. Das
Werk iſt vor ſechs Jahren entſtanden. In Wien ſteht es ſeitdem mit
Sonnenthal und Frau Hohenfels auf dem Repertoir des Hofburg
theaters. In Berlin haben die dem Philoſophiſchen nicht allzu ſehr
zugekehrten Theater eine Scheu vor dieſer tiefſinnigen Dichtung erſt
jetzt überwunden, und ſo trat das bedeutende Werk erſt geſtern fra-
gend vor das Publikum, das es als ein Fremdes warm willkommen
hieß. Aus den Problemen der Seelenwanderung und dem Ahabsver-
gedanken aufſteigend, ließ ſich der Faden der Entwickelung nicht leicht
feſthalten, und die Fülle der wechſelnden Bilder hatte etwas Ver
wirrendes. In die Tieſen der Frage um Tod und Leben ſcheint die
Leuchte der Kunſt nicht hell genug hinein. In einer ſehr ſorgfältig
einſtudirten und inſzenirten Aufführung verdiente Frau Sorma den
erſten Preis. Herr Kainz iſt ſeines Meiſters von Palmyra noch nicht
Meiſter geworden.

Mascagnis neues Werk. Der zweite Mascagni-Abend
im Neuen Theater zu Berlin, den das Enſemble von Teatro
Lirico Sonzogno“ aus Mailand geſtern veranſtaltete, brachte zum
erſten Mal „Silvano“, Muscagnis jüügſtes Werk. Der
Componiſt, der das zweiactige Drama ſelbſt leitete, wurde vom zahl
reich erſchienen Publikum lebhaft be ißt und erzielte, wenn auch
keinen glänzenden, ſo doch einen überaus freundlichen Erfolg. Er
wurde nach jedem Akt zweimal herausgerufen und mit einem Lor
beerkranz beehrt. Die Muſit iſt anfangs etwas einförmig, gewinnt

ein Waarenhaus für Aerzte zu errichten, in die Oeffentlichkeit trat,
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aber allmählich an Colorit und bietet manches Jntereffante und

e ä
Aisne Departements die Pflichten ſeiner gegenwärtigen Stellung ſo
weit verkennt, daß er nicht davor zurückſchreckt, die Bewohner einer
offenen Stadt gegen allen Kriegsgebrauch zum Kampfe aufzuhetzen.
Die Beſetzung St. Quentin's konnte damit ſelbſtverſtändlich höchſtens
um eine Spanne Zeit verzögert werden, die Bewohner der unglück
lichen Stadt werden aber ſpäterhin ihrem Präfekten dafür fluchen,
daß er ſie zu einem völkerrechtswidrigen Frevel verleitete, der dem
Feinde das Recht giebt, ja ihn gewiſſermaßen verpflichtet, gegen die
aus eigenem Antriebe außerhalb des Völkerrechts getretene Be
völkerung von St. Quentin die Geſetze des Krieges ohne Rückſicht
walten zu laſſen.

Bazaine hat in einem Armee-Befehl, welchen eine Metzer
Zeitung vom Ende September mittheilt, ſeine Offiziere
auf das Studium und die Nachachtung der Jn-
ſtruktionen Friedrichs des Großen, Vauban's und Anderer

und Ausfälle hingewieſen. Man ſollüber den W
den Feind ohne Unterlaß beläſtigen, ihn auf unvorhergeſehene Weiſe
nach allen Richtungen der Windroſe angreifen; ſie könnten dies ohne
Furcht vor einer Schlappe thun, da ſie immer ſichere Zuflucht hinter
die Feſtungswerken hätten. Ohne viel Gepäck ſollten ſie ihre Excur
ſionen machen, ſorgfältigen Wachtdienſt üben u. ſ. w. Merkwürdig iſt,
daß Bazaine, der doch aus Mexico das Handwerk kennt, dieſe Jn
ſtruktionen erſt Ende September erläßt, da er doch ſchon ſeit dem
18. Auguſt eingeſchloſſen iſt. Jn der That aber iſt die Armee in
Metz ſeit den letzten Wochen viel rühriger geworden, was nicht nur
die häufigeren Ausfälle, auch die Schreiben unſerer Soldaten vor
Metz beſtätigen.

Der am 7. d. M. ſtattgehabte Ausfall der Armee Bazaine's aus
Metz iſt die erſte Operation, welche ſeit dem am 1. September er
folgten Vorſtoß gegen Noiſſeville ernſtlich den Zweck gehabt haben
mag, den Durchbruch zu erzwingen. Schon der Umſtand, daß auf
beiden Moſelufern gleichzeitig gekämpft wurde, zeigt, daß man dies
mal mehr beabſichtigte, als die bloße Alarmirung des Feindes.

Das Reſultat des jüngſten Kampfes wird ihn belehrt haben,
daß ſeine Abſicht vollſtändig mißlungen iſt. Ein eigenthümlicher
Zufall iſt es immerhin, daß die auch bei dem Kampf bei Noiſſeville
betheiligte Landwehrdiviſion Kummer, welche nach dem linken Moſel-
ufer dislocirt worden war, um die Truppen zu ſchonen, geſtern dort
wieder das nächſte Angriffsobjekt Bazaine's geweſen iſt. Nach der
Richtung, in der der Hauptangriff erfolgte hat es den Anſchein, als
ob Bazaine die Abſicht gehabt habe, ſich nach der belgiſchen Grenze
durch aſhlygw.

ſie neue Armee, welche für das Oberelſaß und nach dem
Süden zuſammgeſtellt iſt, iſt mindeſtens 100000 Mann ſtark.
Nimmt man davon die Beſatzungen und Cernirungscorps hinweg

denn für die Occupation ſelbſt werden fliegende Colonnen genügen,
ſo bleibt immerhin ein ſtattliches Armeecorps übrig, mit dem man
nicht blos ſüdweſtlich vordringen ſondern auch die Bildung einer
neuen Armee in jenen Gegenden verhindern kann. Von einer Ver-
beſſerung der Stimmung des Oberelſaſſes iſt leider noch nicht zu be
richten und es wird damit ſo bald auch nicht beſſer werden. Be
waffnete Widerſtandsverſuche der Bauern, heimtückiſche Anfälle von
Franktireurs und andere Angriffe fallen alltäglich vor, und es ſind
deshalb immer Transporte ſolcher Gefangenen nach Raſtatt u. Mainz
unterwegs.,

Seit einigen Tagen berichtete man davon, daß im Oberelſaß
Brunnen vergiftet worden, und am Genuß ſolchen Waſſers deutſche
Soldaten ſchwer erkrankt ſeien. Thatſache iſt, daß in mehreren Orten
die Leute die Miſtjauche in die Brunnen leiteten oder ſolche hinein
goſſen, wodurch das Waſſer gänzlich ungenießbar iſt. Unſere Sol
daten haben für ſolche Fälle eine tüchtige Tracht Prügel und den
Zwang an die Bauern, ſelbſt davon eine gute Quantität zu trinten,
an der Hand, und ſie ſind überhaupt ſehr vorſichtig geworden. S it
Mittwoch iſt in Kehl eine Desinfektionsanſtalt für alle aus Sttraß
burg Kommenden errichtet, indem dieſelben durch eine dafür einge
richtete Bretterhütte marſchiren müſſen. Es ſoll wegen der Rinder
peſt geſchehen, iſt aber auch ſonſt gut angewandt, denn in Straßbung
herrſchen nicht bloß, wie freilich ſehr oft, die Blattern, ſondern nod
andere Krankheiten, und die Eräben, Flußkanäle und Niederungen
um und in der Stadt geben eine peſtilentialiſche Ausdünſtung von
ſich. Man hat deshalb jetzt begonnen, durch Stauungen größere
Waſſermengen nach einander hindurchſtrömen zu laſſen, und den
Unrath ſo fortzuſchaffen.

Von der Cernirungsarmee von Paris liegen keine Nachrichtenvon Bedeutung vor. Sie Cernirungstruppen ſind noch immer eifrig

damit beſchäftigt, ihre Aufſtellungen durch Befeſtigungen der in
Kanonenſchußweite von den Forts gelegenen Dörfer, Schlöſſer und
Parks in einen Gürtel paſſagerer Befeſtigungen umzuwandeln. Auch
der Bau der Batterien und die Einführung der ſchweren Geſchütze
in dieſelben ſchreitet der Vollendung entgegen. Wie die „B. B. Z.
gehört haben will, ſoll die Beſchießung bereits ihren Anfang ge
nommen haben.

Die Beſetzung der Stadt Nambouillet hinter Verſailles mit den
großen kaiſerlichen Schäfereien kann als eine wahre Wohlthat für
das Heer bezeichnet werden, welches ſeit einer Woche vornehmlich von
Hammelbraten und Hammelkotelettes lebt; zu Hunderten und aberHunderten werden die Wollträger bei der grme. eingetrieben. Zur

Beruhigung der Landwirthe wird es jedoch dienen, daß die berühmten
Merinoſchafe von Rambouillet um ihre edlen Vließe willen von dew
Looſe, unſere Soldaten zu erquicken, verſchont bleiben.

Reizvolle
hübſche

termezzo

Guſtav
Militärſt
ſich auch
fruchtbat
freſſer“,
von Wi
dramatiſ
Grundg
Uebriget
Moſerſch
dezenten

Situatit
Handlur
ſchütterr
ſämmtli
ihren V
ſv treff
erwecker
lichſten

des St
unſere
vierakti
macher,
„Militä
liebſten

vflegt,
ein
kennen,
Diener
und ſel
daten
als Re
militär
meinhe
Korpor
ergeber

Manö:
licher
gelung
nur
Neben!

mit d
Bezieh
Komik.
lockerſt
da ſie
Der v
einem

Einzel
Con
heit
Groß

erſter
dabe
Waſc
Darhk

mod
iſt.
geſte

auge
ernſt
Herz
ford
des ſ
in h
mun
Wer
die
des
Cha
Sta
geiw



J mit e
ipteten,

gs ſchad
mediziniſg

men Städt
aber ſt

s zu habe
nd Büche

betreibend,

n ein erheh

an dieſe
hädigen d
angewieſ

in auf ih
ſie er läng

ig gehalten
der Wiede
ihrer Not

nſtantinoye
Weiſung

eidlich wäre
unmittelba
Schritt m
den werde

e beſonden
nüſſen je
ite Morge
rps Genery
eſtellt. Die
rſchnürung

treifen, die
und ſtehe

rit Pa'ermo
ungeheure

enerale und

Romiuten,
ywentiſchken

am 28. im
Theerbude

im Belauf
Zehnendey,

im Belauf
8 Vierzehn

geſtern die
urd t s dra-

ſtatt. Das
eitdem mit
s Hofburg-
t allzu ſehr
ichtung erſt
geſtern fra-
villkommen
n Ahasver-
nicht leicht

etwas Ver
ſcheint die
ſorgfältig

Sorma den
noch nicht

gniAbend
n „„Teatro
achte zum

erk. Der
vom zahl

enn auch
rfolg. Er
nem Lor
gewinnt
ante und
e

genügen,

)em man
ing einer
ner Ver
yt zu be

i. Beälle von
d es ſind
1. Mainz

)berelſaß

deutſche

en Orten
e hinein
ere Sol-
und den

trinken,

Seit

Straß
r einge
Rinder
raßbutg
rn noch
erungen
ng von
größere

nd den

hrichten
r. eifrig

der in
er und
Auch
eſchütze

B.

ug ge

tit den
at für

Reizvolle. So erzielten die Chöre beſondere Anerkennung der
hübſche Frauenchor mußte, wie das den zweiten Akt einleitende Jn
termezzo wiederholt werden.

Halleſches Kunſtleben.
Halleſches Stadtheater. („Der Militärſtaat.“)

Guſtav von Moſers und ſeiner Muſe hundertſtes Kind „Der
Militärſtaat“ iſt ein wie liebenswerthes Geſchöpfchen. Wenn es
ſich auch an wirklichem Werth mit den reifſten Werken des überaus
fruchtbaren Schriftſtellers vicht meſſen kann, nicht mit dem „Veichen
freſſer“ wo im Mittelpunkte der Handlung ein Charakter, die Frau
von Wildenheim, ſteht, auch nicht mit „Krieg im Frieden“, wo die
dramatiſchen Situationsbilder ſich ſammt und ſonders eng um den
Grundgedanken gruppiren ſo weiſt der „Militärſtaat“ doch im
Uebrigen faſt alle die liebenswürdigen Tugenden und Vorzüge der
Moſerſchen Muſe im reichſten Maaße auf, den prächtigen, allezeit
dezenten Humor, die zwar etwas wirre, aber an luſtigen
Situationen und famoſen Veberraſchungen um ſo reichere
Handlung, die kräftigen Szeneneffekte und zwerchfeller
ſchütternden e die prächtigen Geſtalten, die zwar
ſämmtlich höchſtens urchſchnittsmenſchen ſind, die aber mit
ihren Vorzügen und Schwächen ſo anmuthig, ſo farbenbunt, mit
ſo trefflicher Laune gezeichnet ſind, daß fie unſer lebhaftes Intereſſe
erwecken, daß ſie uns ans Herz wachſen, daß wir ſelbſt dem Kläg
lichſten von ihnen Allen, dem „ChokoladenVogel“ ſchon während
des Stückes unſere mitleidige Theilnahme und am Schluſſe ſogar
unſere Anerkennung nicht verſagen können. Der Dichter, welcher das
vieraktige Luſtſpiel gemeinſam mit einem anderen bekannten Luſtſpiel
macher, Herrn Thilo v. Trotha verfaßt hat, hat ſich beim
re terfin t wiederum auf das Gebiet begeben, aus dem er am
iebſten und am eerrfolgreichſten ſeine Stoffe zu ziehen

pflegt, nämlich auf das militäriſche; ſein Thema iſt
ein überaus glückliches: wir lernen einen Fabrikbeſitzer
kennen, der ſeinen Direktor ſcheußlich ſchlecht behandelt, ſich von dem
Diener ſeines Schwiegerpapas in spo die Stiefel abputzen läßt 2c.,
und ſehen dieſe Leutchen ſpäter als zum Manöver eingezogene Sol
daten wieder, wo der Direktor als Reſervelieutenant und der Diener
als Reſerveunteroffizier den Herrn Fabrikbeſitzer, welcher es in ſeiner
militäriſchen Laufbahn nicht einmal bis zum höchſten Grade der Ge
meinheit gebracht hat, als Untergebenen in ihrem Zuge bezw. ihrer
Korporalſchaft haben. Daß hieraus die luſtigſten Situationen ſich
ergeben, verſteht ſich von ſelbſt. Beſonders der dritte Akt, der dasManöverleben und insbeſondere eine Feldwache in einer Reihe köſt
licher Genrebildchen ſchildert, iſt den Verfaſſern außerordentlich gut
gelungen aber auch die beiden erſten Aufzüge, die eigentlich
nur das Vorſpiel zu den folgenden bringen und mehrere
Nebenhandlungen abwickeln, welche, wie zum Veiſpiel die Affaire
mit der Poſtſekretärsfamilie, zur Haupthandlung in gar keiner
Beziehung ſtehen, ſind reich an freundlichem Humor und packender
Komik. Daß die Verfaſſer dabei einige Male den Stil der aller
lockerſten Luſtſpielmuſe ſtreifen, ſoll ihnen nicht angerechnet werden,
da ſie die Grenze des allenfalls noch Erlaubten nirgends überſchreiten.
Der vierte Akt führt uns in einer Reihe von prächtigen Szenen zu
einem allſeitig befriedigenden Schluß, bei welchem zwei glückſtrahlende
Brautpaare ſich liebend umfangen halten und mehrere bisher an recht
vielen Mängeln leidende Charaktere als geſchliffene Edelſteine hell
und freundlich ſchimmern. Die Aufführung, wiederum ſorgfältig
vorbereitet, bot des Erfreul'chen eine reiche Fülle; Geſammt und
Einzelſpiel waren vortrefflich, die Ausſtattung eine glänzende. Herr

Conradi und Herr Jänicke brachten die Verſchieden
heit der Charaktere und Anſchauungen des alten lüſternen
Großſtädters Haller und des alten wackeren Landwirths
Nordmann in ergötzlichſter Weiſe zur Geltung die ewigen harmloſen
Zänkereien Zwiſchen beiden waren für das Publikum ein Quell fort
dauernder Luſtigkeit. Frau Liſſé als die wackere Hausehre des
alten Haller zeigte ſich bei der Beſtrafung ihres Herrn Gemahl mit
Bett Arreſt und Fliederthee von beneidenswerther Energie, Fräulein
Jenny Schneider war in feiner derben Ausdrucksweiſe, ſeinen
tolpatſchigen, ländlichen Manieren, ſeiner verblüffenden Altklugheit,
ſeiner Herzensgüte und ſeiner unverwüſtlichen Frohlaune ein ganz
reizendes GutsbeſitzerTöchterlein Aſta, dem wir es aufrichtig zutrauen,
daß ſie ſelbſt einen ſo thörichten, in lächerlichen Aeußerlichkeiten be
fangenen, aber im Grunde ebenſo gutmüthigen als gutherzigen Kerl
wie den Chokoladenfabrikanten Vogel zum vernünftigen Menſchen
zurechtſtutzen wird. Dieſen Vogel gab Herr L. Kramer mit außer
ordentlichem Geſchick; er war ein vollendeter Gigerl in den
erſten Akten und ein unglückſeliger Bierſoldat im dritten, ohne doch
dabei den Humor ganz einzubüßen, oder gar zu ſehr den kläglichen
Waſchlappen zu ſpielen. Herr Kramer hat uns durch ſeine geſtrige
Darbietung gezeigt, daß er gerade auch für das Luſtſpiel und das
moderne Vonverſationsſtück eine tüchtige, überaus brauchbare Kraft
iſt. Frl. Jenny Hilm, unſere talentvolle Sentimentale, hatte
geſtern die Rolle der Reſi zu vertreten. Fühlt ſich auch Fril. Hilm
augenſcheinlich bei Aufgaben größeren Stils, wo es ſich um eine
ernſthafte Charakter- Entwickelung handelt, wo wahre tiefe Empſindung,
Herzenstöne und Gedankenreichthum in hervorragendem Grade ge
fordert werden, ungleich wohler, als bei der Oberflächlichkeit der Figuren
des ſchwankverwandten Luſt piets, ſo führte ſie doch auch ihre geſtrige Rolle

in höchſt anerkennenswerther Weiſe durch u. erfreute durch ihre überaus
muntere Laune und anmuthige Friſche beſonders in den erſten Akten.
Wenn ihr Kolorit ſpäter etwas verblaßte, ſo trägt nicht ſie, ſondern
die Verfaſſer daran Schuld, welche die Reſt in der zweiten Hälfte
des Stücks auffällig vernachläſſigt und auch die Einheit ihres
Charakters nicht gewahrt haben. Herr Lipowitz zeigte als Direktor
Starke liebenswürdiges Benehmen, vornehme Alluren und die Herzen
gewinnenden, echt militäriſchen Chic, der auch in Civil ſich überall
angenehm bemerkbar machte. Ebenſo führte Herr Schlüter ſeine
Rolle als Unteroffizier und Diener, dem man auf Schritt und Tritt
den „gedienten Militär“ anſah, mit Verve durch. Frl. Bohnſach
als reſolute, eiferſüchtige Poſtſekretairsgattin und Frl. Kühn als
kokette Modiſtin waren ganz allerliebſt, auch die kleinen Rollen über
aus glücklich beſetzt. Die Ausſtattung war, vornehmlich im dritten

Akte, eine geradezu muſtergültige; die militäriſchen Genrebilder, bei
deren Stellung eine Schaar wackerer Sechsunddreißiger in feldmarſch
mäßiger Ausrüſtung höchſt wirkungsvolle Hilfe leiſtete, zeichneten ſich
durch Lebenswahrheit und ans famoſes Arrangement aus der Bei
fall des Publikums kannte denn auch kaum noch Grenzen. Beſonders

lebhaft wurde natürlich auch der Unteroffizier begrüßt, der in ſeiner
Eigenſchaft als Fourier auf dem Zweirad auf die Bühne gefahren
kam. Die Einrichtung des Hallerſchen Familienzimmers mit dem
Durchblick auf die Flucht der tadellos möblirten Nebenräume ließ mit

z. Th. neuen Möbeln auch nicht den geringſten Punfch
offen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters Wegen Unpäßlich
keit des Frl. Häbermann kann die zu morgen angekündigte Auf-
führung der „Hugenotten“ nicht ſtattfinden. Es wird dafür „Der
Freiſchütz“ gegeben, und zwar in folgender veränderter Beſetzung
Agathe Frl. Martha Malte, Caspar Herr Carl
Liſtemann, und Max Herr Sieggurd Lunde.
Sonnabend wird der „Militärſtaat“, Schwank von G. v. Moſer,
wiederholt, der bei ſeiner Première am Mittwoch einen durchſchlagenden
Erfolg erzielt hat.

Nationaltheater. Eine der bekannteſten Operetten Mil
löckers iſt „der Bettelſtudent“, der geſtern neueinſtudirt auf
der Bühne des Nationaltheaters wieder auflebte. Das Libretto iſt
einem Luſtſpiel Bulwer's „Das Mädchen von Lyon“ entliehen und
in einer Weiſe verballhornt, wie wir ſie nun einmal bei einer Operette
nicht anders gewohnt ſind. Knollig wie die aus Amerika importirte
Frucht, welche Gräfin Nowolska zum Diner beficehlt, ſind
die Witze, welche die beiden Librettiſten aus eigener Machtvollkommen
heit ſich geleiſtet haben. Gleichwohl iſt der Stoff nicht ohne Geſchick
auf ſeine Bühnenwirkſamkeit und auf ſeinen geſanglichen Theil be
handelt, ſo daß dem Componiſten eine nicht undankbare Aufgabe
geſtellt war. Die geſtrige Aufführung des „Bettelſtudent“ kann im
allgemeinen als eine wohlgelungene bezeichnet werden. Orcheſter und
Darſteller wirkten zuſammen, um die Aufführung zu einer abgerun
deten zu geſtalten. Die Hauptrolle des Bettelſtudenten hatte Herr
Nothmann inne, der ſowohl als armer Student wie auch als

ſeudo Stanislaus Lezcinski ſich durch flottes und angemeſſenes
piel auszeichnete. Jhm zur Seite ſtand Herr Lichtenſtein,

der den ſchlauen Verſchwörer Janicki mit anerkennenswerther Routine
durchführte, Herr Seidel war gut als bramarbaſirender Oberſt
Ollendorf und Herr Richter war ein köſtlicher Enterich. Das
Trio der gräfl. Familie Nowolska war in durchaus zufriedenſtellender
Weiſe beſetzt durch die Damen Carloni (Laura), Bender
(Bronislowa) und Boné (Palmatica).

Aus dem Bureau des Nationaltheaters Die Direktion
bietet alles auf, um den Anſprüchen des Publikums gerecht zu werden
und das Revpertoir ſo abwechslungsreich als nur irgend möglich zu
geſtalten. Nachdem bisher der Oberſteiger und die Geſangspoſſe
Schmetterlinge ſchnell aufeinander folgten, iſt geſtern der Bettel-
ſtudent gegeben worden und geht Sonntag bereits als dritte
Operette „Der Zigeunerbaron“ in Scene.

Jm Walhallatheater ſteht die „Magierin“ Mlle. Dicka
mit ihrem „myſteriöſen Wunderkabinett“ ausdauernd im Mittelpunkte
des allgemeinen Intereſſes es fehlt zwar nicht an Muthmaßungen
und Veryuchen aller Art, um hinter das Geheimniß ihrer. „ſchwarzen“
Kunſt zu kommen, doch ſcheitern alle dieſe Kombinationen an der
Undurchdringlichkeit dieſes wahrhaftigen Wunderkabinetts,,
und gerade das Unerklärliche dieſer intereſſanten „Nummer“ erhöht
den Reiz und rechtfertigt den enorm ſtarken Beſuch unſeres beliebten
Spezialitätentheaters zur Genüge.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Wien. Dr. Karl Claus, ordentlicher Profeſſor der Zoologie

an der Univerſität Wien und Direktor der zoologiſchen Sammlungen
in Wien, iſt um ſeinen Abſchied eingekommen.

Jnnsbruck. Hierſelbſt ſtarb im blühenden Alter von 33
Jahren, Rudolf Hochegger, Profeſſor der Philoſophie an der
Univerſität Czernowitz.

Fremdenliſte.
Hotel Continental. Baronin v. Kottwitz u. Baronin v. Lüttwitz,

Beide aus Charlottenburg. Lieutenant Bütterer aus Goſeck., Fabrik
beſitzer Dr. Neukranz aus Salzwedel. Pflanzer Stalmann nebſt Frau
Sumatra. Handelsſchuldirektor Müller aus Freiberg i. S. Brauerei-
beſitzer Stadelbaur aus Erlangen. Adminiſtrator Lauterbach aus
Haynsburg. Landwirth Gudevill aus Braunſchweig. Jnſpettor
Purgold aus Hannover. Ingenieur Bohrmann aus München.
Maler Eichler aus Zwickau i. S. Kaufleute: Fonny aus Gießen,
Müller nebſt Frau aus Weimar, Betſchmann aus Bielefeld, Lehmann
aus Teplitz, Lion u. Schmidt, Beide aus Stuttgart, Gensberg, Adler,
Emanuel u. Rentner nebſt Frau ſämmtlich aus Berlin, Höfinghoff
aus Eſſen, Leuhring aus Hannover, Hirſch aus München, Pongs
aus Düſſeldorf, Heſſe aus Sebnitz, Pohl aus Frankfurt a. M.

Hotel Europa. Frau Zeumer nebſt Tochter aus Aſchersleben.
Weingutsbefitzer Börner und Weingutsbeſitzer Winter, Beide aus
Rauenthal. Frau Gutsbeſitzer Aßmann aus Großlißa. Fabrikbeſ.Manſen aus Gravenſtein. Fübritte Holl nebſt Frau aus Pforzheim.

gen Beil aus Breslau. Frau Mertens aus Crefeld. Frau Mair u.
Frl. Vierſing nebſt Schweſter, Beide aus Emden. Kaufleute Müller
aus Magdeburg, Neumann, Beck, Jofef, Jürgerkes, W. Strawaper u.
Böhm ſämmtlich aus Berlin, Hunger aus Sorau, Greif aus Mainz,
Lewin aus Bernburg, H. Korti aus Quedlinburg, Heymann aus
Köln, C. Pohl aus Leipzig, Baecher aus Görlitz, B. Heckert aus
Hannover, Ahrens aus Wernigerode, Strauß aus Leipzig, Kloß aus
Crunerswalde.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am S. und 9. November 1897

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des

oſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
iehung vom 7.--11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 1I1,10 AC),
Porto und Ziehungsliſte 30

W Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. W

Alle Anzeigen,
welche Für Landwürthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen,

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.466)

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauenſenche unter
dem Rindviehbeſtande in mehreren, nördlich belegenen Ortſchaften an
Ausdehnung gewonnen hat, ordne ich hiermit für den nördlich von
Halle a. S. belegenen Theil des Saalkreiſes, umfaſſend die
Ortſchaften der Amtsbezirke Trotha, Lettin, Brachwitz, Rothenburg,
Trebnitz, Beeſenlaublingen, Domnitz, Kroſigk, Petersberg, Peißen,
Brachſtedt, Niemberg, Hohenthurm, ſowie die Städte Cönnern,
Löbejün und Wettin, ſowie den Gutsbezirk Wettin, Folgendes an

1. Das Abhalten aller Vieh und Pferdemärkte ſowie der Auf
trieb von Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt.

2. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außer
halb der Feldmarkgrenze iſt verboten, d. h. es dürfen dieſe
Thiere weder innerhalb des obengenannten Bezirkes von einer
Feldmark in die andere, noch aus demſelben hinaus oder in
denſelben hinein oder durch denſelben hindurch zur Weide oder
zu einem anderen Zwecke getrieben werden dagegen iſt
die freie Benutzung von Zugvieh jeder Art geſtattet.

3. Das Verladen von Rindvieh, Schweinen und Schafen auf
den Vahnhöfen Trotha, Teicha, Wallwitz, Nauendorf,
Domnitz, Cönnern Trebitz b. C., Niemberg, Hohenthurm und
Peißen iſt verboten.

Die Beſtimmungen bleiben ſolange in Kraft, bis ſie durch be
ſondere Bekanntmachung aufgehoben werden.

Halle a. S., den 8. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 12022. v. Werder. [1983
Familien Nachrichten.

Die Geburt eines kräftigen Mädchens zeigen hocherfreut an

1984] Dr. med. Hans Koerner und Frau
Hedwig, geb. Sieburg.

Halle a. S., den 10. Oktober 1895.

Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit dem Hekonomie
Jnſpector und Second Lieutenant d. R. im Thüringiſchen Feld
Artillerie- Regiment Nr. 19 Herrn Johannes Thiele, Quesnitz,
erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen. [1956

Prieſter, Oktober 1895.
A. Knoche und Frau.

Marie Knoche
Johannes Thiele

Verlobte.

Oktober 1895.Prieſter, Quesnitz,
Be

Todes Anzeige.
Heute Nacht vVerschied nach Kkurzem, aber

schwerem Krankenlager mein lieber Mann, unser guter
J Vater, der Mühlenbesitzer

Aungerst W le
im 68. Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme
hierdurch tief betrübt an

Möhlau b. Zörbig, den 9. Oktober 1895.

1972] Die Hinterbliebenen.

r t
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reS S

grosse Verkaufshäuser
in den

30 ersten Städten Deutschlands

neide
Halle a- S-

Leipzigerstrasse 94

30

In ganz Deutschland anerkannt als

bilſigseste un reelt
Beeuugs geh

bonfeeti
für Damen u. Mädchen

Fortwäſirender Singang von Neufieiten.
Keh bitte die Preise in den Auslagen zu beachten. r
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Karmarodt'ſche
MuſikalienhandlungReinhold I oCh. Barfüßerſtr. 20.

Heinrich Hothan,
Muſikalienhandlung,

Gr. Steinſtraße 14. [1827

August IS9S.
Actien-Hialz fabrik Miemberg-

StadtTheater.
Direktion Hans Jnlins Nahn.

Freitag, den 11. Oktober 1895.

27. Vorſtellung.
22. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Anfang 7!, Uhr.

e 23Der Freiſchütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten von

Friedrich Kind.
Muſik von C. M. von Weber.

Dirigent Kapellmeiſter Carl Frank.
Ottokar, böhm iſcher Fürſt Joſ. Cianda.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter J. Kaulg,Agathe, ſeine Tochter
Aennchen eine junge
Verwandte Hanna Stark.

Kaspar, erſter Jäger- C. Liſtemann.
Max, zweiter burſche 2 Sigurd Lunde.
Samiel der ſchwarze

Jäger Alfred Boger.Ein Cremit. Osk. Schramm.
Kilian, ein reicher Bauer W. Wirk.
Erſte Fr. Bohnſach.gweite! Brautjungfer M. Bergmann.

Dritte Frieda Walden.
Jäger und Gefolge, Landleute und

Muſikanten, Erſcheinungen.
Ort der Handlung Jn der Rheinpfalz.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Sounghend, den 12. Oktober 1895.
28. Vorſtellung.

23. Abonnemeuts- Vorſtellung.
Farbe blau.

Novität. Novität.
Zum 2. Male:

32 e 95Der Militärſtaat.
Schwank in 4 Aufzügen von Guſtav von

Moſer und Thilo von Trotha.
Die Direktion.

Hational- Theater.
Donnerstag, den 10. Oktober 1895.

Mit vollſtändig neuen Koſtümen
Zum 2. Male:

Großer GroßerLache folg Lacherfolg.
Schmetterlinge.

Poſſe mit Geſang in 4 Akten
von W. Mannſtädt.

Muſik von G. Steffens.
Regie Eugen Siegwart.

Dirigent: Kapellmeiſter Schieſtl.
Perſonen:

Hektor, Kannappel Eug. Siegwart.
Etinmeline, ſeine Frau Louiſe Boné.
Flora, ſeine Nichte Gerda Bender.
Petrovitſch Laſarowitſch Jul. Dietrich.
Selina, ſeine Frau M. Kellermann.
Naſchka, ſeine Schweſter Marie Schnitzer.
Hans Heller, Boots-

mannsmat Georg Wald.
Leo Lerche, Kaufmann Otto Gottſchalk.
Kunze, Hotelbeſitzer Felix Seidl.
Martha, Wirtſchafterin Selma Richter.
Föppel, Beamter Carl Frank.
Müller, Banquier. Hans Seidl.
Jacob, ſein Diener Paul Koch.
Anton, Friſeurgeh. bei M. Walten.
Minna, Dienſtmäd. Kannappel K. Radhen.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7!
Freitag, den 11. Oktober 1895.

MaleZum 2

Verttelſtudent.
Große Overette in 3 Akten von

C. Zekler u. R. Genöée.
Muſik von C. Millöcker.

Der

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan
e. Biächka, Magierin, mit ihrem

geheimnißvollen Wunder Kabinett.
(Senſationell! Die Schweſtern
M erhhel, kontorſioniſtiſche Gym-
naſtikerinnen. Hreres Mathiüas,
TeufelsExcentriker. Hiss Antonie,
Gymnaſtikerin am hängenden Trapez.
F. A. HBilennow, mit ſeiner Meute
abgerichteter Elite Hunde. Thee
Mai y's, muſikaliſch exentriſche
Fantaſten. Fräulein Fritzi Korn,
Wiener Koſlüm-Soubrette. Herr Max
W'alden, Geſangs und Charakter

Humoriſt. [1528Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr

ian aus der Hof-1annos Pianofortefabrik
ſowie verſchiedene

G. Schwechten, Berlin,
andere renommirte

Fabrikate empfiehlt in großartiger Aus-
wahl von 460 Mark an [1830

55 Ecke Mittelſtr.H. Lüders, neb. Café Monopol

Martha Malten.

Ende 10!/, Uhr.

Miälaunnz an

n r r ter T.Ah w. a Pa.An Grundsticks-Conto Per Actien-Capital-ContoSaldo p. September 1894 44333 83 Saldo p. I. September 1894 toooo
An Gehände-Conto Per Hypotheken-Conto 200090Saldo p. I. Septomber 1894 807052 28 Saldo p. I. September ot T h hNeuanschaffung (Silo's) 1369 49 Per Conto-Corrent-Conto8084121 177 Divorse re e e 472957 24hrbg. obi 6 Per Reservefonds-ContoAbsehrbg. obige 1369 R Saldo p. I. September 1994 2198 92807052 28 59 vom Reingewinn e 2663 70 4862 62ab: 21 o Absehreibung e e Per Dividenden-Conto
An NMaschinen-Conto ficht er Dividend 1893/94 80Saldo p. 1. Soptember 1894. 101757 71 e Mag ev v W l i 080ab Verk. altes Disen 19035 Per Kuntiome- Conto r

101567 36 Mantid r 1894/959. 3544 50ab: 109/ Abschreibung 10156 80 91410 56 n “475 4019 50
An Anschlussgeleis-Conto Per Gewinn- und Verlust-ContoSaldo p. 1. September 1894 28573 21 Vortrag auf neue Rechnung 1590 69ab: 590 Abschreibung 1428 66 27144 55 s 9 rAn Neubau- Conto

Saldo p. 1. September 1894 26291 48
ab 109 Abschreibung 2629 15 23662 33

An Sack-Conto
Saldo p. 1. September 1894 e 10935. 28

Neuanschaffung 4987 88
1192316

ab 259 Abschreibung 2980 80 8942 36
An Utensilien-Conto

Saldo p. I. September 1894 9099 27ab: 150/0 Abschreibung 1364 90 7734 37
An Wagen- und Gesehirr-Utensilien-Conto

Saldo p. I. September 1894 823 95
Neuanschatffung v. 2 Ochsen 1036

1859 95
ab: Verk. von 2 Ochsen 1172 50

687 45
ab: 109/ Abschreibung 68 75 618 70

An Effekten-Conto

Saldo p. I. September 1894. 7000An Cassa- Conto

Casea- Vorrath 6352 19An a onto

Maiz Bestand 417736 98An Gersteu- Conto

Gurste- Bostand laut Binkanunf 10825540An Malzkeimen- Conto

Keimen Bestand 4814 10An l nk eiten Conto
Div. Bestände: vorausbez. Vers-Prämien ete. 3518 32

An Conto-Corrent-Conto

Diverse Debitoren 190110 38
1758510 05 1728510 05Debet. Gewinn und Veriust Conto- Oredit.e u 2 9u r e enta We h v Per Gewinn Vortrag 105 60Zinsen und Provisio nen. 38415 14 iKations- Gewinn 131758 28Aprohreibangen: PFabrikations-Ge 1894/95 gAn Gebäude-Conto 21 e 20176 30

99 99 oxtra d e e u e e o 1369 49u Alasehinen-Oönto I 1015680v Ansehluss-Geleis-Conto 550 1428 66
m Neubau Conto 9 2629 15„Kack-Conto 25 2980 80v Ltensilien-Conto 15 1364 90 4Wagen- und Geschirr- Ut ensilien-Conto 10 68 751 40174 85 c

y Netto- Gewinn 5327389Davon Kommen zur Vertheilung auf:
5 zum Reserverfond- Conto 2663 70
4 Dividende 45000Tantièmo und Gratificationen an die Beamten 4019 50
Vortrag auf neuo Rechnung. 1590 69

53273 89

ſſv5isos 85 131863 88Niemberg, den I. September 1895

Ber Aufsichtsrath- Der Vorstand:C. Bieler X. Mapig. C. Müller. Otto Creutz mann.Vorsitz eonde. Berner.Vorstebende Bilanz und Gewinn- und Verlust-Rechnung habe ich geprüft und mit den ordnungsmüssig geführten Geschäftsbüchern übereinstimmend gefunden.
Niemberg, den 12. September 1895

Fritz Masse,

1957] gerichtl. vereidigter Bücher-Revisor.

Krammetsvögel.

Telephon

414.
S i h

Prachtvolle Vierländer Gänse,
ohne Eingeweide 7— 10 Pfund schwer, Pfund 70 Pſ. Hamburger

Enten, feiste VFasanenhähne, Feldhühner.

VFrische Rehrücken und -Keule,
junge Waldhasen.

Täglich frische prima Holl. Austern
Neue Braunscehw. Gemüse Conserven.

Sprengel Rink, r

werden ſachgemäß ausgeführt

Juſtrumentenmacher. G

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale), Leipzigerſtraße 87.

5-WnBdt-Anlne

[1964

pro Apparat Mk. 7,

6. 20. Jornau,

Von

sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten

Dr. H. KrauseI Privatstunden in allen Fächern. Pension. Programm.

Staatliech genehmigte Vnterrichtsanstalt zur Vorbereitung für
Einjährig-Freiwilligen-Examen,

[1520

in Halle a. SF.,
Heinrichstr. 14.

Morgen

e kreiteg Aben
hausſchlahtene Vurft

bei Gustav Friedriech, Bärgaſſe.

Das Ahrengeſchäft
von

Ernst Schröm
in Halle a/S.,

aller

Präziſionsuhren.

Moritzzwinger 14,
empfiehlt ſich zur ſtreng reellen Ausführung

Reparaturen an Uhren und
Schmuckſachen, ſowie ſein Lager veße5

Pension.
Schüler, welche d. Stadtgymnafium

Inſtallations-Geſchäft für Gas u. Waſſer-Anlagen. od. graue r beſuchen,finden in jeder Beziehung gute ohne

Hauptniederlage bei

C. BuchallIa,
Gr. Steinstrasse II. [1633

Vereins-Cacao,
gebr. Caffee's

von Fr. Henſel Hänert, hier,
räftiges Brod I u. II, [I16

feinſte Kuchen u. Tafelgebäcke empf.
F Bernbgrſtr. 2

Nicolgiſtr, 12.A. Hollmig,Ellchenftrofe
m 77 Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

and
Beilage zu Nr. 476 der Halleſchen Zeitung.

Provinz Sachſen und die angrenzende
Halleſche Lokalnachrichten vom 10. Oktober.

Der Nachdrudk unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Preußiſche Lotterie. Die Ziehung der 4. Klaſſe 193.
Königlich preußiſcher Klaſſen Lotterie wird am 18. d. Mts., Morgens
8 Uhr, im Ziehungs-Saale des Lotterie-Gebäudes ihren Anfang
nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe
ſind unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe, bis
zum 14. d. Mts, Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält am 14. Oktober
ihre Sitzung ab.

D. Der Verein der Krieger von 1866 ab nahm in ſeiner
am Dienstag Abend im „Roſenthal“ abgehaltenen Generalverſamm-
lung u. A. die Neuwahl des Vorſtandes für das Vereinsjahr 1895,/96
vor. Wiedergewählt wurden die Kameraden Jul. Lüderitz (Vor-
ſitender), Friedr. Geeſe (deſſen Stellvertreter), Auguſt Kiefer
(Schriftführer), Otto Cammeroth (deſſen Stellvertreter), Mor.
Fuchs (Kaſſirer), Schmidt I und Elsner (Beiſitzer). Ferner
wurden noch die Delegirten zum HerbſtDelegirtentag des Nordoſt
thüringiſchen Bezirls des deutſchen Kriegerbundes gewählt.

Die Halleſche Turnerſchaft hält ihre diesjährige Haupt
verſammlung am Sonnabend den 19. d. Mts. im „Paradiesgarten“
ab. Jeder der betheiligten Vereine hat 5 ſeiner Mitglieder, mit
Vollmacht verſchen in dieſe Verſammlung abzuordnen.

Tüchtige Radfahrer. Am Sonntag legten die Herren
Erbß und Michel vom Halle'ſchen Bicyle-Club unter Kontrolle
10 Kilometer auf Tandem auf der Chauſſee Weißenfels Merſeburg
in 14 Min. 4 Sek. zurück, und zwar ohne Schrittmacher. Dieſe
vorzügliche Zeit übertrifft den Doppelſitz-NiederradWettfahrtRekkord
auf der Rennbahn, den die Gebrüder Underborg am 15. Sept.
d. J. in 14 Min. 56 Sek. geſchaffen haben, um 52 Sek.

Halleſcher Kolonial-Verein und Verein für Erdkunde.
Daß das Programm der geſtrigen gemeinſamen Sitzung trotz der
Abſage des Premier-Lieutenant Herrn von Frangois keine
Unterbrechung erfuhr, war Herrn Privatdozent Dr. Schenck von hier
zu danken, der ebenfalls durch eine vor einigen Jahren nach Süd
Afrika ausgeführte Forſchungsreiſe mit den dortigen Verhältniſſen
vertraut iſt. Mit liebenswürdigem Entgegenkommen war Herr
Schenck noch in letzter Stunde in die Lücke eingeſprungen und bot in
ſeinem Vortrage ein intereſſantes Bild von Land und Leuten in
DeutſchSüdweſtAfrika. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß
Dank den Bemühungen des Vorſitzenden beider Vereine, Herrn Prof.
Dr. Kirchhoff, für den kommenden Winter noch mehrere
intereſſante Vortragsabende bevorſtehen. So hat unter Anderm Herr
General Hanneken, bekannt durch ſeine Betheiligung an dem
chincſiſch-japaneſiſchen Kriege, in dem er im Heeresdienſte Chinas
ſtand über jene gewaltige Staaten- Kataſtrophe für den Monat
Februar k. J. einen Vortrag in Ausſicht geſtellt. Uebrigens hält ſich
Herr General Hanneken, der nach ſeiner Ankunft in Europa
zunächſt ſeiner in Weimar wohnenden Schweſter einen Beſuch ab
ſtattete, gegenwärtig im Bade Tarasp in Engadin auf ſpäter
gedenkt er jedoch ſeinen Wohnſitz in Berlin zu nehmen.

Der Zweigverein des evangeliſchen Bundes Giebichen-
ſtein-Cröllwitz beſchloß in ſeiner am Montag Abend im „Gaſthof
zum Mohr“ ſtatigefundenen Vorſtandsſitzung, die während des Som
mers ausgefetzten Familien- und Männerabende in regelmäßigen
Zeiträumen wieder ſtattſinden zu laſſen, und zwar ſoll mit einem
Familienabend begonnen werden. Die Mitglieder, ſind zu einem
ſolchen auf nächſten Sonntag Abend 8 Uhr nach dem Gaſthof zum
Mohr eingeladen. Bei dieſer Gelegenheit gedenkt Herr Superinten
dent Bethge über die erneuerte Agende, deren Kinftrung in Gie
bichenſtein bereits ſeit längerer Zeit erfolgt iſt, einen Vortrag zu
halten. Auch Gäſte ſind zu dieſem Abende eingeladen. Der 10.
November, der Geburtstag des großen Reformator Luthers ſoll dann
in beſonderer Weiſe gefeiert werden und hat für dieſen Abend der
gemiſchtchörige Geſangverein zu Giebichenſtein ſeine Mitwirkung in
Ausſicht geſtellt. Man plant alsdann unter Anderem einen nieder
ländiſchen Liedercyklus von Kremſer mit zur Aufführung zu bringen.

Unfallechronik. Der Maler Richter von hier wurde am
Dienstag Abend auf dem Nachhauſewege von einem bedauerlichen
Unglück betroffen. Beim Ueberſchreiten des Rinnſteines am alten
Markt that er einen Fehltritt und erlitt in Folge deſſen einen
Knöchelbruch. Der Unglückliche wurde zunächſt nach ſeiner in der
d et genen Wohnung, geſtern aber nach der Königlichen

inik gebracht.
Prämien für Wiederbelebungsverſuche. Es iſt noch

wenig bekannt. daß für Wiederbelebungsverſuche an Verunglückten
ſtaatsſeitig Prämien bewilligt werden. Wer nämlich einen für er-
trunken, erfroren, erſtickt oder erdroſſelt gehaltenen Menſchen zuerſt zu
retten ſucht, erhält, ſofern das Leben das Scheintodten gerettet wird,
nebſt Erſtattung der Auslagen eine Prämie von 15 im Falle des
Mißlingens der Wiederbelebungsverſuche aber 7,50 A. Aerzte und
Wundärzte erhalten im Falle der wirklichen Lebensrettung eine Prä
mie von 40 Mark. Anſprüche auf Bewilligung von Wiederbelebungs-
prämien müſſen bei Verluſt des Anrechtes binnen 3 Monaten nach
dem betreffenden Vorfalle an die Ortsbehörde gerichtet werden.

Aus Giebichenſtein. Jn der geſtrigen Sitzung der Ge
meindevertretung in Giebichenſtein wurde zunächſt ein
Antrag auf Terrainerwerb vom Galgenberge abgelehnt und die An
ſtellung einer vierten Bezirkshebamme, als der Größe des Ortes ent
ſprechend, für empfehlenswerth bezeichnet, wie auch gegen die Perſon
der dieſerhalb vorſtellig gewordenen Hebamme nichts einznwenden
war. Hierauf erfolgte die Mittheilung des Gutachtens des ver
eidigten Chemikers Dr. Drenckmann in Halle a. S. über die er
folgte chemiſche Unterſuchung des Leitungswaſſers. Wir
haben daſſelbe, welches das Giebichenſteiner Waſſer als ganz vorzüg-
lich bezeichnet, bereits früher in unſerem Blatte ve röffentlicht. Der
Antrag des Halleſchen Vereins für Kohlenbergbau, die Ent-
wäſſerung ſeiner Grube bei Mötzlich nach der Grube
Frohe Zukunft in Giebichenſteiner Gebiet betreffend, wurde unter
verſchiedenen Bedingungen genehmigt, der Grube namentlich die Unter-
haltung der in hieſiger Flur belegenen Wegeparzellen, ſoweit ſie durch
die projektirte Röhrenleitung berührt werden, auferlegt. Einem Antrag

auf Rückgabe gezahlter Pflaſterkoſten wurde mit Rückſicht
auf die augenblickliche Nothlage des Bittſtellers ſtattgegeben und der
Antrag der chemiſcheu Fabrik in Trotha auf Ueberlaſſung von
Waſſer zu induſtriellen Zwecken unter Vorbehalt jederzeitigen Wider-
rufs genehmigt. Ferner wurde der Verkaufspreis für den
eingezoge nen Fußweg hinten den Villen der Wittekind
ſtraße auf 5 Mark pro Quadratmeter feſtgeſetzt und die Frage der
Veränußerung des Armenhauſes und Erwerb eines an
deren Grundſtückes der Baukommiſſion zur ſpezielen Prüfung mit
Lokalbeſichtigung der zum Kauf angebotenen Grundſtücke und dem-
nächſtigen Bericht überwieſen. In der Haftpflichtver-

ſicherungs- Angelegenheit der Gemeinde wurden die Vorſchläge

10. Oktober 1895.

n Staaten.
der mit der Prüfung der Sache beauftragt geweſenen Kommiſſion
gutgeheißen und beſchloſſen, bei der Transport- und Unfall-
VerſicherungsAktien- Geſellſchaft Zürich auf fünf Jahre zu verſichern.
Endlich wurde noch die Uebernahme der noch nicht gedeckten Denk
malBaukoſten auf die Gemeindekaſſe abgelehnt.

Staudesamts-Rachrichten von Halle

vom 9. Oktober 1895.

Eheſchließnngen: Der Schneider Alb. Wille, Mühlberg 3 und
Maria Kremſer, Magdeb. Str. 18. Der Handarbeiter Johann Horſt,
Jägerplatz 31 und Anna Mühlbach, Geiſtſtr. 48. Der Photograph
Otto Meuſch, Kloſterſtr. 11 und Anna Zoeger, Weißenſee. Der
Kutſcher Herm. Reinhold, Niemeyerſtr. 11 und Marie Goldſchmidt,
Mühlweg 46. Der Handarbeiter Aug. Spengler, Mittelwache 1 und
Friederike Keßler, Magdeb. Str. 34.

Aufgeboten: Der Bureau-Vorſteher Karl Lüder, Grimma und
Hedwig Maedicke, Kloſterſtr. 11. Der Bäcker Albert Steinmetz,
Cröllwitz und Anna Gründler, Wilhelmſtr. 18. Der Barbier Rich.
Moſenhauer, Thomaſiusſtr. 47 und Wilhelmine Dreſe, Merſeburg.
Der Schriftſetzer Hermann Koch und Helene Baumann, Falkenſtein.
Der Premierlieutenant z. D. und Kaufmann Max Küſtner, Giebichen-
ſtein und Franziska Albanus, Leisnig. Der Fabrikbeſ. Rob. Drechsler,
Harthau und Auguſte Poege, Leipzig. Der Geſchirrführer Luis Rein
hardt und Wilhelmine Wuſtrow, Meerane.

Geboren: Dem geprüften Lokomotivheizer Alb. Heindorf,
Meckelſtraße 13, T. Magdalena Gertrud Lucie. Dem General-Agent
Friedrich Lüttge, Henriettenſtr. 16, S. Werner Heinrich. Dem Hand-
arbeiter Max Kloppe, Glauchaerſtr. 63, T. Erna Dora Annga. Dem
Handarbeiter Alb. Renneberg, Kl. Brauhausſtr. 11, S. Friedrich

arl. Dem Tiſchler Clemens Kruppa S. Rich. Willy, Entb.Jnſt.
8 z Warveter Richard Hanke, Spitze 3, S. Auguſt Paul

ichard.
Geſtorben: Marie 4 19 J., Wörmlitzerſtr. 4. Des

Himmermann Herm. Vetter T. Marie, 1 J., Spitze I2. Die Wtw.
Wilhelmine Pfennigsdorf geb. Neidhardt, 76 J., SiechenAnſtalt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wettin, 9. Oktober. (Den angeblichen Mordan-

fall betr. Legat.) Zu der in Nr. 472 gebrachten Notiz über
einen wahrſcheinlichen Mordanfall bei Nauendorf erfährt der hieſige
Anzeiger von unterrichteter Seite, daß der betr. Arbeiter in Folge
epileptiſcher Anfälle auf einen Stein aufgeſchlagen und dadurch ums
Leben gekommen iſt. Jn dieſen Tagen iſt dem Magiſtrat die
Nachricht zugegangen, daß der am 5. Juli d. J. zu Halle a. S. ver
ſtorbene Rentner Ferdinand Voigt der Stadtgemeinde ein Legat von
3000 Mark ausgeſetzt hat, von dem das Grab ſeines Bruders unter-
halten, der Reſt der Zinſen aber an würdige Arme vertheilt werden ſoll.

-tt- Wallwitz, 10. Oktober. (Jn der Zuckerfabrik ſtürzte
in der vergangenen Nacht der Arbeiter Buſſe aus Pretzſch beim
Ausbeſſern eines Siebes vom Zuckerboden herab und erlitt mehrfache
Verletzungen an einem Arm und an der Hüfte, ſodaß er der Königl.
Klinik in Halle zugeführt werden mußte.

-ch. Zörbig, 9. Oktober. (Dienſtbotenverhältniſſe.
Geflügelkrankheit.) Hier wie im ganzen diesſeitigen Kreiſe
bleiben die Dienſtbotenverhältniſſe nach wie vor ungünſtig. Beſonders
muß der große Mangel an Mägden für das Vieh beklagt werden.
Infolgedeſſen ſind auch die Löhne für dieſelben ſehr hoch, es werden
ſtellenweiſe 120 bis 150 Mark Jahreslohn nebſt Genanntem wöchentlich
ein bedingtes Quantum Brot, Butter 2c.) und Weihnachtsgeſchenk
gewährt. Unter dem Federvieh tritt auch jetzt in unſerer Stadt
die ſogen. Geflügelkrankheit auf. Dieſelbe äußert ſich folgendermaßen
Hühner, Enten und Gänſe ſitzen plötzlich mehrere Stunden lang auf-
fällig ſtill, um dann auf kurze Zeit in große Unruhe zu verfallen,
die mit ihrem Tode endigt. So rerlor dieſer Tage ein hieſiger
Fleiſcher ſeinen geſammten Entenbeſtand (7 Stück) in wenigen
Stunden. Die Haut der Thiere hatte nach dem Tode eine braunrothe
Farbe angenommen.

Kleinwelsbach b. Langenſalza, 9. Okt. (Amtsjubiläum.)
Am 1. Oktober feierte Herr Pfarrer Hermann Abel, trotz 77 Jahren,
in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche und Kraft in ſeiner Ge-
meinde Kleinwelsbach das 50jährige Jubelfeſt ſeines amtlichen Wir-
kens. Schon Tags zuvor waren ſämmtlite Kinder und Enkelkinder
des greiſen Jubilars aus weiter Ferne herbeigeeilt und am Feſttage
ſelbſt ſtrömten immer neue Schaaren von Freunden und Verehrern
herbei, um mit dem Jubilar dieſes ſeltene Feſt zu begehen. Ein-
geleitet wurde dasſelbe am frühen Morgen durch den Geſang
von etwa 40 Kindern und verſchiedenen Erwachſenen unter
Leitung des Herrn Cantor Doppleb, der durch ſeine warmen
und eifrigen Bemühungen um den Verlauf des Feſtes
allſeitig ungetheiltes Lob erntete. Den Höhepunkt des ganzen Feſtes
bildete ein Feſtgottesdienſt, den der Jubilar in der feſtlich geſchmückten
ſchönen Kirche, die mit ihrem neureſtaurierten Thurm den Wanderer
ſchon von Weitem gar freundlich grüßt, vor dichtbeſetzten Bänken im
Kreiſe ſeiner Gemeinde und Freunde hielt. Er predigte über Phil.
4, 4--7 und das Wort: Der Herr iſt nahe, von der allzeitigen Ge
genwart Gottes und unſeres erhöhten Heilandes und Herrn verſtehend,
machte er dasſelbe zum Ausgangspunkte und Thema ſeiner Anſprache.
Der Herr iſt nahe, darum erſtens Freude allezeit und Freude im
Herrn. Und nun ſchilderte der Jubilar in ergreifenden Worten, wie
er in den 50 Jahren ſeiner Wirkſamkeit ſich, ſeiner Familie und
ſeiner Gemeinde immer dieſe Freude zu wecken und zu erhalten ge-
ſucht habe. Der Herr iſt nahe, darum 2. ſorget nicht, ſondern betet
und werfet all' euer Anliegen auf den Herrn, denn er ſorget für
euch. So hat er es 50 Jahre lang in mancherlei Kreuz und Leid
ſelbſt gehalten und ſeine Gemeinde gelehrt, ſo will er es auch für
ſeinen Lebensabend halten, und mit getroſtem Muth und Gottver-
trauen befiehlt er ſich und ſeiner Gemeinde der Hut des treuen
Gottes. Der Herr iſt nahe, darum 3. wird der Friede Gottes ſein
und ſeiner Gemeinde Herzen bewahren. Warte nur, bald ruheſt
auch du! Aber unverzagt und ohne Grauen ſieht er auch dem Tode
entgegen, auch im Sterben ſoll dieſer Friede Gottes ſeine Seele er
füllen, auch im Tode dieſer Friede Gottes ſeinen müden Leib bewahren,
auch über ſeinem Nachfolger und ſeiner Gemeinde allezeit dieſer Friede
Gottes walten. Dieſe Predigt, in der jedes Wort aus übervollem
Herzen, aus überwallender Liebe, mit Wehmuth und doch mit Glaubens
zuverſicht geſprochen war, wird keiner der Hörer vergeſſen.“ Der
Gottesdienſt wurde noch durch ein herrliches Solo der Frau Major
Abel und durch eingelegte Chor- und Wechſelgeſänge gehoben. Nach
dem Gottesdienſte vereinigten ſich die Angehörigen und Freunde des
Jubilars in der Pfarrei zu einem Frühſtück. Nachmittags 2 Uhr

dann die Jungfrauen des Dorfes, dann der Ortsſchulze und ſämmt“
liche Einwohner, die Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie. Alle über“
reichten unter ſinnigen und paſſenden Anſprachen ſchöne Geſchenke.
Der Jubilar hielt in Friſche bis gegen Mitternacht aus, die anderen
Feſttheilnehmer blieben noch lange beiſammen. Wem immer es ver-
gönnt war, dieſes ſelten ſchöne Feſt mitzufeiern, der wird es nicht
vergeſſen. Dem Jubelgreis im Silberhaar aber zum Schluß der
Wunſch: Gott behüte, Gott ſchütze, Gott ſegne ihn auch fernerhin,
ihn und alle ſeine Lieben.

Kleiufurra (Regb. Erfurt), 9. Okt. (Einbruſch.) Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag iſt in der hieſigen Poſtagentur
eingebrochen und dabei baar Geld im Betrage von ungefähr 300 Mk.
entwendet worden. Der Dieb iſt von der Hinterſeite des Hauſes
durchs Fenſter in eine Kammer, dann durch die Küche in den Haus
flur gelangt. Von da hat er die Thür zum Poſtzimmer erbrochen

Eislebeu, 10. Oktober. (Der reichstreue Berg-
und Hüttenmanns- Verband der Grafſchaft Mans-
fel d) hat die Nothzeit unſeres Erzbergbaues, die einen Rückgang
der erfreulichen Bewegung fürchten ließ, gut überſtanden. Seine
40 Sektionen beſtehen noch ſämmtlich und es herrſcht in ihnen
zumeiſt reges geiſtiges Streben. Gegenwärtig, da die Verlegungen
von Mannſchaften rückgängig gemacht worden ſind und die Lohn
verhältniſſe ſich gebeſſert haben, wird an den meiſten Orten, ganz
beſonders auch in Eisleben, ein bedeutender Aufſchwung in der
Entwickelung der Einzelvereine beobachtet. Der Einfluß,
den die reichstreuen Vereinigungen bisher ausgeübt haben,
iſt ein nicht zu unterſchätzender. Daß die Sozialdemokratie im Mans-
felder Lande bisher völlig dern blieb, iſt neben der in glück
licher und hochanerkennenswerther Weiſe Ernſt und Humanität ver
eint ausübenden gewerkſch. Ober-Berg- und Hüttendirektion, dem
geſunden Geiſte der Mehrheit unſerer Mannſchaften, der in den Ver
ſammlungen der Sektionen Stärkung und Anregung erhielt, zuzu-
ſchreiben. Am nächſten Sonntag hält der Verband hierſelbſt von
Nachmittags 53 Uhr im „Mangsfelder Hofe“ eine Vorſtands-
ſitzung ab. Zu derſelben finden ſich, da die Verhandlungen öffent-
lich ſind, jedenfalls zahlreiche Mitglieder, Ehren mitglieder und gewerkſch.
Beamte ein, wie dies bei früheren ähnlichen Veranſtaltungen der Fall war.

hh Aſchersleben, 10 Oktober. D
Chauſſee von Aſchersleben nach Mehringen)
welcher in Folge der mit dem Waſſereinbruch in Schacht II des
hieſigen Kaliwerkes zuſammenhängenden Erdſenkungen in der Aue
entſtanden war, iſt jetzt wieder ausgebeſſert und die Sperre der ge
nannten Chauſſee aufgehoben worden. Neue Erdſenkungen ſind
übrigens in der Aue nicht mehr erfolgt.

Wernigerode, 9. Oktober. (Harz-Nindvieh-Schau).
Zu dem heutigen Viehmarkt, mit welchem eine Thierſchau nebſt
Preisvertheilung wie alljährlich verbunden war, wurden aufgetrieben:
21 Stück Pferde, darunter 9 Füllen, circa 191 Stück Rindvieh,
circa 2000 Stück Schweine, von dieſen nahmen ca. 96 Stück Rind
vieh an der Prämiürung Theil.

Stendal, 10. Okt. (Neues Adreßbuch. Aus der
Haft entlaſſen.) Ein neues Adreßbuch für die Stadt Stendal
ſoll in nächſter Zeit herausgegeben werden, da die Angaben der bis
herigen Ausgabe zum großen Theile veraltet ſind. Die Feſtſtellung
des Wohnungsverzeichniſſes ſoll, wie dies auch in vielen größeren
Städten geſchieht, in den nächſten Tagen durch eine beſondere Auf-
nahme erfolgen. Der ausgangs September, wie das Jntelligenz
blatt mittheilt, wegen des Verdachts der Ermordung ſeines Bruders
verhaftete Koſſat Andreas Vinzelberg aus Dahrenſtedt iſt
aus der Haft entlaſſen worden.

Magdeburg, 9. Oktober. (Eine zahlreich beſuchte
konſervative Parteiverſammlung) hat einſtimmig
folgende Reſolution angenommen

„Der konſervative Verein zu Magdeburg betont aus Anlaß des
Falles Hammerſtein und des ſogenannten Falles Stöcker
ſein feſtes und treucs Zuſammenſtehen auf dem Boden des Partei-
programms und proteſtirt energiſch gegen alle unbefugten Ein
miſchungen anderer in innere Parteiangelegenheiten. Wir ſtellen
feſt, daß aus den groben Verſtößen des Herrn v. Hammerſtein gegen
Geſetz, Sitte und Religion weder der Partei noch deren Vorſtand
ein Vorwurf zu machen iſt, und erklären, daß der Brief Stöckers
angeſichts der damaligen Hetze der offiziöſen Preſſe gegen das poſitive
Chriſtenthum ſachlich nicht zu tadeln iſt.“

4 Blaukenburg, 9. Oktober. (Mit dem Ausblaſen des
hieſigen Hohofens der Harzer Werke), leider für immer,
iſt jetzt begonnen worden, wenige Wochen noch und das Rieſenwerk
wird verödet daſtehen. Nachdem die zur Zeit des Generalverſamm-
lungs-Beſchluſſes, daß das Hohofenwerk eingehen ſoll, noch in Aus
führung begriffenen und beſtellten Waaren fertiggeſtellt ſind, iſt jetzt
das große Feuer des Ofens zum Stillſtand gebracht worden. Geſtern
waren ſchon die Rauchſäulen nicht mehr zu ſehen.

Bernburg, 10. Okt. (Geburtstagsfeier.) Die Frau
e Friederike zu Anhalt-Bernburg feierte geſtern ihren 84. Ge

urtstag.

Jeua, 10. Okt. Prinz Bernhard Heinrich) der,
wie wir mitgetheilt haben, die hieſige Univerſität beſuchen wird, traf
heute Vormittag hier ein. Der Prinz nahm im Großherzoglichen
Prinzeſſinnengarten Wohnung.

Apolda. 9. Okt. (Auf originelle Weiſe) kam neulich
ein Anwohner der Schulbergſtraße um ſeine Stiefeln. Er wollte ſich
nämlich eines Abends ſo unbemerkt als möglich in ſeine Wohnung
begeben und zog zur Vorſicht die Stiefeln an der Hausthür von den
Füßen. Als er aber am andern Morgen ſeine Stiefeln wieder an
ziehen wollte, bemerkte er erſt, daß er ſie Abends zuvor vor der
Hausthür auf der Straße hatte ſtehen laſſen, wo ſie weggekragen
worden waren.

S Berka a. Jlm, 9. Oktober. (Torfbrand.) Die in der
Flur von Tonndorf belegene See ſteht in Flammen. Dieſer See iſt
trocken gelegt und dann verpachtet worden; jetzt wollte einer der Pächter
das Gras ſeiner Parcelle abbrennen und dabei hat das Feuer leider
auch den torfartigen Wurzelboden ergriffen. Da das Feuer uicht zu
löſchen iſt, muß man den See ruhig ausbrennen laſſen.

x Sonueberg Sachſen Mein.), 9. Okt. Glückliche
Operation.) Der Güterbodenmeiſter Rau hierſelbſt hatte vor
Jahren, ſein blindgeborenes Söhnchen in der Blindenanſtalt Fried
berg bei Gießen untergebracht. Vor kurzer Zeit wurde der Vater
von ärztlicher Seite dort um Einwilligung zu einer Augenoperation
ſeines Söhnleins gebeten. Da nicht nur der Anſtaltsarzt, ſondern
auch ein Profeſſor aus Gießen große Hoffnung auf die
Operation ſetzten, willigte der Vater ein, was demſelben
gar nicht zu leicht ſein konnte, da in den erſten Lebensjahren
ſeines Söhnleins die Operation des Auges durch den Arzt
Balzer ohne Erſolg blieb. Durch die Depeſche „Operation
mit gutem Erfolg“ wurden die Eltern hoch erfreut
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und beglückt. Der Vater reiſte ſofort nach Friedberg, erblickte ſein Bolatitz zurückzukehren. Da er in der Familie eines Förſters in 13 Männer und 1 Frau ertranken. 10 Menn, darunter der Maſchine
Sbonlein mit der Staarbrille auf dem Bahnhofe, wurde aber natür Kuchelna häufig verkehrte, begab ſich Gendarm Heiſig dahin und erfuhr, Capitän des erſtgenannten Dampfers, deſſen Spitze zerſchinettert 2734

lich von demſelben nicht erkannt, bis er es beim Namen nannte. daß Kuron ſich nach Bolatitz begeben habe. Nachträglich wurde auch wurde, ſind gerettet. 278„Ach, Vater, Du biſt es ja, ich habe Dich nicht erkannt, ſo ſiehſt Du ein neuer Schirm an dem Thatorte gefunden, welcher ebenfalls als Wien, 10. Oktober. Wie den Morgenblättern aus laufende
aus Und eine herzerſchütternde Szene folgte, die ſich in Koburg Eigenthum des Kuron erkannt wurde. Da Kuron nach Hauſe nicht emberg gemeldet wird, iſt das 300 Gehöfte zählende Dorf
beim Empfang der Mutter wiederholte. Als auf dem Bahnhofe in zurückgekehrt war, nahm man an, daß er im Walde überfallen und Wyſcat yeze, Eigenthum des Reichtags Abgeordneten ſichtsrath
Sonneberg der Vater ſeinem Söhnlein die Kirchthürme zeigen wollte, bei Seite geſchafft worden ſei. Es begaben ſich mehrere Ortsinſaſſen ar l faſt gänzli ch ab gebrannt. Der Schaden be Divid
dauerte es lange, und er mußte wiederholt nach der Richtung der und einige in den Ferien weilende Lehrer unter Führung des Gens Krauzenſey, T 9 Migt Guld Eine Korſog Um Bre
Thürme zeigen, bis der „Sehendgewordene“ ausrief: „Ach, das ſind darmen Heiſig nach dem Walde, um denſelben aufzuſüchen. Nach trägt mehr als 1 Million Gulden. Eine Perſon ſoll ums Deſſan.
die Kirchthürme!“ Welche neue geiſtige Thätigkeit muß ſich in kurzer Zeit war auch die Leiche gefunden, allerdings mehr aus Leben gekommen ſein. d D. die Vert

dieſem Köpfchen entwickeln Der Knabe iſt bis zur völligen Heilung Zufall. Die Leiche lag nur leicht bedeckt in der Erde, und die Stelle Petersburg, 10. Oktober. Der „Nowoje Wremija“ wird jahre vo
in die Blindenanſtalt zurückgebracht worden. war äußerlich ſo mit Waldſpreu und Blaubeerſträuchern geebnet, qus Wladiwoſtok gemeldet: Shanghaier Blätter beſtätigen,

Pateutſchau. Angemeldet von: John Fowler u. Co., daß man ſie nicht ohne Weiteres gefunden hätte. Der Chauſſee der Kaiſer von China habe ſeine Zuſtimmung zum Bau der
Magdeburg Dampfpflug mit ſeitlich gegen das Furchenrad verſchieb planeur, welcher ſich am Abſuchen des Waldes betheiligte, ging zu- Eiſenbahn von Shanghai über SutchouVouchſt (2) Tſchipp-
barem Pflugrahmen. Guſtav Adolf Franz Jacob, Möckern: fällig über dieſe Stelle. Da der Fuß ihm einſank, ſcharrte man nach kuyp nach Nanking gegeben. Wie ein geheimer Erlaß be
h r i Weh e t g Den 61 dingt S Horden fehit e h S Art on der r. on ſieht ſoll mit dem Bau der Bahn unverzüglich begonnen r
bels, Weimar: Vorrichtung zur Entzündung von Glühlichtſtraßen em Mörder fehlt j ur. r erzug eaternen von außen düreh den in lenwng zu verſetzenden Glüh- Das Denkmal der Kaiſerin Auguſta in Verlin, deſſen werden. Außerdem ſoll eine Univ erſität nach euro Tapezier
körper. Karl Thomann, Halle: Köpfvorrichtung für Rübenernte ſchön geformter Sockel bereits aufgeſtellt iſt, zeigt oben an der Vorder päiſchem Muſter in Tient ſin gegründet werden.
maſchinen. Ottocar Lindemann, Hafſſerode: Regiſtrirwage für ſeite des Poſtamentes das Wappen und darunter das von Lorbeer
Lieferungen von verſchiedenen Lieferanten oder an verſchiedene Ab eingeſchloſſene Rothe Kreuz, als Symbol der Wirkſamkeit im J w. e
nehmer. O. Kiep, Schönebeck: Maſchine zum Aufſtollen von Huf Dienſte der Krankenpflege und Wohlfahrt. Als Jnſchrift wurden Volk wirt 9 tli er l äil J.eiſen. Ertheilt an: T. B. Du ré jun., Leopoldshall-Staß- in den Marmor die Worte gemeißelt: B ueil. (Die geſ

furt: c W S l n In Lieh 98 Edrfurcht F rlauge. R. Poetzſch, Gößnitz: Seitenkuppelung für Eiſenbahnfahr- Li 33 ar (8 uzeuge. Dr. E. Sidler, Staßfurt: Verſahren v Darſtellung von Das Deutſche Volk. Vermiſchte Nachrichten. in Phil
Alkalithioſulfat auf trockenem Wege Zuſ. z. Pat. 81347. Guſtav 1895. Zeitzer Eifengießerei und Maſchinen AktienGeſels Certific.Walther u. Co., Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Mühlhauſen: Eine ſtändige Beſucherin des ſozialdemokratiſchen Partei ſchaft. Dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht, umfaſſend das ſteam 6
Zählwerk für Strickmaſchiren u. ſ. w. C. Kämpfer, Sudenburg tages iſt eine ſchlanke, dunkelblonde Dame im Alter von etwa 40 Geſchäſtsjahr vom 1. Juli 1894 bis 30. Juni 1895, entnehmen wir Qltober
Magdeburg Schneidemaſchine für Cichorien u. ä. H. Wißner, Jahren. Sie a 3 knallrothe ſeidene Blouſe, ſchwarzes Kleid folgendes: Das mit dem 30. Juni er. abgelaufene Geſchäftsfahr (35!/
Mehlis: Feſtſtellvorrichtung für das Schlagwerk von Glocken. und ein dunkles kleines Jägerhütchen. Dieſe Dame iſt eine eifrige hat wiederum ein zufriedenſtellendes Reſultat ergeben. Da das Oktober

Parteigenoſſin und Gattin des ſehr wohlhabenden Breslauer Arztes Hauptarbeitsfeld die Braunkohlen Induſtrie vorübergehende (66
e Dr. Willim, der ſich einer ausgebreiteten Praxis erfreut. Ueberproduktion r und hiermit ſtarke Preisrückgänge verbundenSchifffahrtsnachrichten. Frau Dr. Willim entſtammt dem Württembergiſchen waren, hat ſich die Geſellſchaft von größeren Kreditgeſchäften zurück veniber

Bremen, 9. Okt. Der Schnelldampfer Fulda, Capt. A. Königshauſe. Jm Gothaiſchen Almanach wird ſie aufgeführt als gehalten, und hat demzufolge auch der Umſatz des abgelaufenen Ge Wheat
Meiet d Mordo en f hen Dloyd in Brem ein iſt geſt ern Herzogin Pauline Mathilde Ida von Württemberg, geboren am ſchäftsjahres nicht die Höhe erreicht, wie in den letzten Jahren der (12,15).
8 Uh. Vormittags wohlbehalten in Rewyort angekommen. Der Poſt 11. April 1854. Am 1. Mai 1880 legte ſie den Titel Herzogin ab Ueberbeſchäftigung. Das DebitorenKonto hat ſich unter dem Ein 5
Hampfer Habsburg, Capt. J. Nöben, vom Nord deutſchen und erhielt durch königlich württembergiſche Verleihung den Namen fluſſe dieſer Zurückhaltung entſprechend vermindert und dürfte ſich e
r e e ren g, i g e a 10 ihr Abende wohlechalten in zeon Kirbach“. Dieſe ehemalige Herzogin ſoll eigenthümtiche unter normalen Verhältniſſen für die nächſte Zeit annähernd auf 2
Newwork an gelo umen. J Schrullen haben. In früheren Jahren war ihre Paſſion das Halten Höhe halten. Das Kreditoren-Konto weiſt aus der gleichene tet von Ziegen, Kaninchen und Katzen in ihrem Aeußeren hat ſie eine rſache ebenfalls eine geringerr Höhe auf und ſind als weitere Wirkung (Die ge

große Aehnlichkeit mit der verſtorbenen Berliner ſozialdemokratiſchen aus der Abwickelung älterer Geſchäfte Steigerungen auf den Wechſel per Ok
Vermiſchtes. Agitatorin Agnes Wabnitz. und EffektenKonki zu verzeichnen. Die liquiden Mittel der Geſell Oktober

Der älteſte homöopatiſche Arzt Berlins, Br. Hermann Eine 200 Mann ſtarke Brigautenbaude ſo ſchreibt ſchaft, beſtehend in fertigen und halbfertigen Fabrikaten, welche aus d
Fiſcher, iſt am Monta fruh gtorben Fiſcher war aus Neue man aus Rom iſt plötzlich unter Oberleitung des berüchtigten ſchließlich zur Ausführung vorliegender Aufträge dienen, ferner in per
Ruppin gebürtig Wrſrktighg Gymnſaſaltehter und hatte ſich erſt Banditen Morra in der Provinz Vaſtlicata (GBari) aufgetaucht. Materialien, ausſtehenden Forderungen, Caſſa, Wechſel, und Effekten-
ſwatct den Sag der rn De wort epuverg d Anatomie. Sie ſoll vorwiegend aus geflüchteten Bagnoſträflingen und ähnlichen Beſtänden abzüglich Kreditoren, Anzahlungen auf neue Beſtellungen
r al de ſehen Che S ck ihn gefährlichen Elementen rekrutirt und trefflich bewaffnet ſein. Morra und nicht abgehobener Dividende betrugen am Schluſſe des Ge
als ſeinen erſten Aſſiſtenten berief In dieſer Stellung befreundete er allein hat etwa eif n We en We wen n en Abe en d r le en örhgen a
ſich derartig mit der Homöopathie, daß er ſich trotzdem Langenbeck den nicht minder berüchtigten Gebrüdern Fattaruoli vereint haben, vorgenommenen Abſchreibungen und der gleichgeitigen Zuwendung
ihm dringend davon abrieth und ihm dine giänzende Laufbahn als welche dort ſchon ſeit Jahr und Tag die Einwohnerſchaft terrori- zum Extra Reſervefonds ſteht das Fabrikgrundſtück mit ſämmtlichen
Chirurg in Ausſicht ſtellte dieſer ganz ergab. Die B R D. er ählen ſiren. Das Räuberweſen ſchwillt wieder lawinenhaft in allen Theilen Werkſtätten, Magazinen, Verwaltungs- und Wohngebäuden, ſowie markip
eine Anzahl kleinerer Züge des Verſtorbenen. Allen Unbe gelten des Landes an. Selbſt in den ſchlimmſten Zeiten der ſechziger j die Maſchinen, Utenſilien, Werkzeuge, „Pferde, Wagen, Modelle und 597 Ki
gewährte er Medinin und Veh andlung unentgeltlich wie er auch das Jahre, als dieſe Bande noch ein politiſches (bourboniſches) Moment Zeichnungen nur noch mit c 210 255,57 zu Buche, während dem und 3
homöopatiſche Krankenhaus in Leipzig mit reichen Beiträgen aus darſtellten, ſind die Sicherheitszuſtände nicht beklagenswerther geweſen. Reſervefonds, der mit A. 120 000. die geſetzlich vorgeſchriebene Höhe ſich wi
ſtattet. Sein Sinn war nicht auf äußere Ehre r überſchritten und ſeineſtatutengemäße Höhe erreicht hat, der Extra Reſerve I Qrg n r fonds mit ebenfalls A. 120 000, zur Seiteſteht. Wir glauben deshalb, 53-5abläſſig war ſein Bemühen, der Homöopathie eine größere ſtaatliche
Anerkennung zu erringen. Als langjähriger Examinator für Homöo

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten. für die nächſte Zeit die Abſchreibungen von den Subſtanz-Konti
etwa auf die jährlichen Abnutzungen beſchränken und für die beidenKöln, 10. Oktober. Die „Köln. Volksztg“ meldet, daß

bei dem Zuſammenſturz der Dettmann'ſchen Spinnerei in Bocholt
40 Arbeiter unter den Trümmern begraben wurden. Aus
Weſel iſt Militär mittels Extrazuges eingetroffen. Bis heute
früh wurden 10 Todte und 9 Verwundete geborgen 20 noch
vermißte Arbeiter dürften todt ſein.

Kopenhagen, 10. Oktober. Der hier eingelaufene Dampfer
Natier aus Nordſhield kollidirte bei der Jnſel Aaland mit

pathie im Kultusminiſterium hatte er wiederholt lange Unterredungen
mit dem Miniſter von Goßler über dieſen Gegenſiand. „Alſo Sie
verlangen einen Lehrſtuhl für Homöopathie? fragte der Miniſter.

Reſervefonds, ſo lange dieſelben in heutiger Höhe intakt bleiben,
weitere Zuwendungen als nicht erforderlich bezeichnen zu können.
Die Neuanſchaffungen und Zugänge im letzten Geſchäftsjahre be-
treffen nur das Maſchinenlltenſilien- und Werkzeugs-Konto, bei
dem dieſelben mit 6755,57 verzeichnet ſtehen. Die im Jahres
laufe ferner angefertigten neuen Modelle und Zeichnungen ſind wie
ſtets aus den Betriebsmitteln bezahlt und theils im Fabrikationes-,
theils im Handlungs-Unkoſten-Konto verrechnet, alſo deren Werthe
dem enſprechenden Subſtaoz-Konto nicht zugeführt ein Gleiches gilt

der
„Nein“, entgegnete Fiſcher, „zunächſt ein Krankenhaus, in dem wir
zeigen können, was wir zu leiſten vermögen, der Lehrſtuhl kommt
dann von ſelbſt.“ Ein wenig in die Oeffentlichkeit getretener Fall
war der hervorragende Antheil, den Fiſcher an der Wiederherſtellung
des Augenlichts der Großherzogin von Baden hatte, als dieſe infolge
der ſchweren Schickſalsſchläge der Jahre 1887 und 1888 und der
dabei vergoſſenen vielen Thränen von Erblindung bedroht war.

Ein zerriſſenes Futter als Verräther. Aus Luzern ſchreibt
man uns: Es iſt intereſſant, wie die hieſige und die genueſiſche

dem Dampfer Livonia aus Leith. Die Livonia ſank ſofort; von den kleineren Ergänzungen und Reparaturen an Gebäuden und

190,39 GPolizei Den Aufenthalt des flüchtigen Banquiers Alfredo Bingen, e. n c c t s cr. eüber den wir wiederholt berichteten, erfuhr. Er wußte ſich durch ſeine Coursn otirnungen do. 45 innere Staats t do. do. iunge Si/„ſ1i4 o G Heinrich 7 la
Friſur und durch das Abraſiren des Bartes völlig unkenntlich ge 9 do, Merget 1894 67,00 e Prwatsank z 14323 Ziternia Sogmntoc 88

3 9 r 4 V 94 n e i i i h An i iger Bank III i i e e 997 mee 652, 0macht, in Amſterdam dermaßen in Sicherheit, daß er ſofort einen ſeiner der Berliner Börſe n Fig. l eipziger s r 6früheren Anzüge zu einem Hotelſchneider ſandte, um das an einer vom 10. Okt. 2 Uhr Nachmiltags. do. do. gar. u 10350 Magdebg. Bantverein. 5 2160 Et. pr. o
Stelle zerriſſene Futter zu repariren. Dabei fand der Schneider den t Soswed. St. Anleihe o 35 a Priwatdant n 115,05 an dere an riccen:::: 73
9 F ſſ 5 S doi o Fi J O. do. 88 3: „8 atlerdvank e e 5 n n a iwer e chers eben V 3e Weg ommiſſionszettel, Frrch welchen große Schneiderſirmen Preußiſche und deutſche Fonds do. Hvp.-Pföbr. 1878. 4 8 104,90 Meininger Hypothekenbank. 6 131,00 G Kette Dampfſchifffahrt 3 95,59 B

ihren Arbeitern den betreffenden Auftrag ertheilen. Dort ſtand deut- Serbiſche Gold Pfobr. 5 87,50 Mitteldeutſche Creditbank. 5 117,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 115,09 G
lich: Abito di societäà del banchiere Alfredo Bingen u. ſ. w. (Geſell- Demeihe Reiche meine ſworges Rente e 5 233 Dentſchland z is1,66 Jan de er conv. 144,20 6
haftsam: r 9 jer Alfred Mir Dufä eutſche Reichs Anleihe 103, o. do. 1885 5 9, eſterreich. Kredit s 252,25 aurahltte 156,60 Gfür den Banquier Alfred Bingen rc. e do do. 3 103.99 G Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,90 Preuß. Boden Kredit t 149,25 G Leipziger Branerei Riebeck. 10 204,50 6

der Schneider ſich dabei, daß er von einem Ausreißer gleichen Namens do. So 3 80 do, do. Oder 4 103,25 do. Eentr. Boden Kr. 9, 16740 Leopoldshaller chem. Fabr. 92,25 6
etwas geleſen hatte, und ſofort lief er zur Polizei, die das Weitere Preuß conſ. Staats Anl.. 21 r do. do. 100 er 4 1103,25 do. Hyp. B. (Spielh.). 6 137,25 do. Str. T I.

veranlaßte. z. r 89. 105,89 r e J Co. 2 2 Ge e H e 5 I wä O. O. n en o. neue volle v. 90 uife efbaun conp. e 20 C 75Fürſt Biémarck iſt nach einer Zuſammenſtellung, die ſich in do. Staats Sch. Sch. 42 do. Gold Jnveſt.Anl. 42 90,50 RealkreditBant l n Str.
der Preſſe findet, nunmehr Ehrenbürger von 805 Städten. t e r zu W d g. r S 166,90 de r 171,30u oſterur P a do. do. uſſ. B. f. ausw. Handel. agdeburger Bergwerkt I13 id h getroffen wurde geſtern Nachmittag der Erfurter Stadt Anleibe Eiſenbahn Stamm- Stamm- Sächſiſche Bank 4 123,50 Magdeburger Gas Act. 6 12250
V Füfh r ha r Wigin in Flensburg aggregirte Major Halleſche do. v. zu 7 9 u. Schaffhauſ. BankVerein 62, 146,90 Magdeburger Pferdebahn. 6 16300
Dittwm. ar. Sr ſitar ſofort. do. do. v. n a M jgritätza, Schleſiſcher BankVerein 52 139,10 Mälzerei Wrede 92,15)3 gdeburger Stadt -Anl. 3! 2,30 i i 91 rVon einem der ſeltſamſten Diebſtahlsobjekte wird aus Messer Et. 213 19230 PrioritätsActien. Beinatiſce Bant em. v ehe et r u
Minden berichtet. Aus dem Hofe des dortigen Garniſonlazareths Weimar. Stadt Anl. Il Dividende 1891. o. St.-P. 0 I 6
wurden in der Nacht zum 5. Oktober 17 weiße Mäuſe geſtohlen, e wer I AagenNaſtricht 24.30 6 57 Porddeutſcher Loyd le

o 2 e 44 z e e e öni Aci i ;8,welche zu Verſuchszwecken mit Tuberkelgift geimpft waren. Vor An do. g. 105,20 G Altenburg Zeitz 10,8 302,75 JnduſtriePapiere. Pobnt o e e 9
kauf dieſer Thiere wird gewarnt, da bei Berührung mit Menſchen Kur u. Reumärtiſche. z 161.25 en n cr. 5 156,25 5 n Pluto, Bergwerk 1697,

ebe in r r t ſehr loi za r do. neue 3 101,25 alberſt. Blankenb. Eiſ. a ividende 15 d P ieine Uebertragung Der Krankheit ſehr leicht möglich iſt. Lauoſch. Tennal. e 2udwigsd. Bexdach. 10 253,600 A.G. f. Anilinfabr. 12 1221,00 8 Bemm Maſch r.
Die amtliche Unterſuchung über das Eiſenbahnnngliück do. do. e 31 101,30 Lübeck Büchen e 6 157,25 Allgem. Elettr.. D 242,00 G Riebel Montanwerke 10 185 00 V

bri Ottignies hat ergeben, daß den zweiten Bahnhofs-Vorſteher S do. do. 3, 97,40 G Mainz Ludwigsbafen 5 1120,40 AngloKon:. Guano. 7 I21,20 D. Poſitzer Braunkohlen. 113739 6
Dewez keine Schuld trifft, einſtimmig wird der ums Leben gekommene ehe 31; W e n 7 z r Kalet Sohn. e Zuterf. uLokomotivführer, welcher von Ottignies mit der Lokomotive abging und S h (Oſtpreußiſche Sübbahn. 9880 Berle Und Maſchinen urd e n e
die Signale außer Acht ließ, als der allein Schuldige an der S Poſenſche, 103, c do. do. St. Pr. 119,90 Berliner Bockbrauerei. 4 70,30 G FSalzunger Saline 7 121,50 6
Kataſtrophe bezeichnet do. z 7 S e t h z gr. Der r u 59 B Schief- Zinthütte St.-Att.: 12 25 z 5 Bz r 2 Sä ſ e 3 Pr. e An erei önigſt. 0,6 d J St. r 2Ein eigenthümlicher Kultus wird mit dem Herzen des eurkve er 22 e e WeimarGera o. a Vageofer i Schwartkovf v 208 6
polniſchen Freiheitshelden Koscinsko getrieben. Dieſes Herz, bisher Schleſiſche, altlandſch.. 100,50 do. do. St.Pr. a do. do. Schültseiß. 12 ſ2z2,20 Siemens Gasinduſtr u 193 6
im Beſitze der Familie Moroſini ſoll am 15. d. M von der Kapelle do. neulandſchaftl. 31 100,60 Werrabahn re 2,1 do. Union Gratweil 4 1120,75 Staßfurt Chem. Fabr. 87,00

7: 8 c 9 4 Weſtpreußiſche 11I B. 3 100,69 Außig Teplitz abgeſt. e 15 do. Elektricit. W. 153,1 S berge Aink- i 1 5der Familie Moroſitni in Vezio bei Lugano in das polniſche Muſeum ar i NReumärtiſhe 4* 105.10 c Söhmiſche Rordbahn 8 do. Tyierg. Sangej- 185,00 Ftoleerger Jirrs Er los
in dem Schloſſe Rapperswyl bei Zürich überführt werden. Das S Zommetſche 4 105/30 G Baſchekehrader aS. an. Sudendurger Maſchinen. 20,
z wird von dem Grafen Brochocki, dem Verwalter des polniſchen Saie G Dur Bobendach ahn La. B. 40 e e See ar 7 e G Thüinger Saline S 96.10
Muſeums, getragen werden S Sächſiſche 5, Salig 7 n I Tru Aktien 10 161,40eumse r e Schieſiſche. 4 105,20 aliz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 112,00 B Chemnitz. Maſch. Ziunm. 116,75 le D ff 2 l e 65,50Siebennndzwanzig Walfiſche auf den Strand geworfen. Bremer Anl, s5, 87 u. s 31/, 101,00 B. Kaſchau Oderberg. Toncordia Bergwert 51, 142 a W 10 165,00
Eine glückliche Entd e rge es 4. Juli d. J amb. StaatsRente 31 106,60 Fronpr. t. S. a Cröllwiter Papier 172,75 Wittener GußA. 152,00 6M g iche n en yaben am orgen des 4. Juli d. J. zwei do. Staats Anl. 1886 3 98,90 Lemberg-Czernowitz 7 u Dannenbaum 3 119 W ev v
zANaoris gemacht. Außerhalb der Nordſpitze des Hafens von Kaipara So -Anl. 1869 Heſterreich. Rordweſtbahn S eſſauer Gas Liet. 201 r v5 h h c öchſ- Staats-Anl. 1869 31 eſterreich. Nordweſtbahn S Deſſauer Gas Act. 10 204,10 G Ze M n 291.50NeuSeeland, fanden ſie innerhalb eines Radius von wenigen Meilen 3 Staats Rente 399,50 B z e etwa e r |onnerämar-tätte conn. 6 152,60 Sciger t
27 Spermwale am Strande. Es heißt, daß die Thiere um die Zeit, da ſie Joamgere Domorows r La der Zugihre Jun ebären,, den höheren Breiten, in wä s Waſſer hin T S Furee St D e xihre Jungen ge Aren, nach Den )oheren reiken, in warmeres Waſſer hin Ausländiſche onds Kursk Kiew.. e e den Egeſtorff Salzwer?e e 8 148,60 Wehſel Co re
ziehen, und nimmt man an, daß die Thiere in der Bucht gegen ſchweren Volbb. en e 21556
S 4 S van i Der Br t o rdbahn e /5 0,5 iſenh- ale Pr. 33,00n rn e r r Art. T reige 73 J t W 8 n Privatdiscont 2,e t J 5 e do. innere do. o. ittelmeerbahn. 95, reund Maſch. conv. 247,60davern auszuſieden, wiewohl ihr inri n i x Buen.-Aires GoldAnl. 5000 5 40, I Luxeinbg. Pr. Hnr. 4 81,89 Gaggenauer Eiſenwerk o 31,75 Schweiz 100 Fr. tz.embaxras zuß ric] es ſich r d ger die Chilen. Gold Anleihe 1889 4 Schweizer Centralbahn. 53 144,00 do. convertirte 00 G Ftal. Ria 160 L. t 76,75 W

ehe s etwas Unzureichen erwieſen. in Egvptiſche pri, 31 Anleihe 3 do. Nordoſtbahn. 6 (142,25 Gelſenkirchen Bergwert. 6 194,90 B. PPetersb. 100 P.-S. R. kz. 218. 5 à
Herr, der einige Lage nach dieſer Entdeckung am Strande entlang do. uniſiz. 490 do. 4 do. Unionbahn 4 99,50 Glauziger Zuckerfabrik 4 115,00 G Amſterdam 100 fl. lang 168 00
ritt, hatte das Glück, ein großes Stück Ambra zu finden, deſſen Sriech. r T. e 5400 Weſtſicilian. Bahn. 64,75 G rer r z e a B Belg. Pläs 100 Fr.... kz. 80,8
arthf Tag Wast. wird. Das Kreignig hat natürlich d. on Hoideetienn 4 2000 gadeige Maſſen e en. At.eine große Menge Glücksjäger heraugelockt, die nun eifrigſt nach do. Monopol Anleihe Harkort St.Pr. conv. 9 ſie Haris I100 Fr. tz. 80,80
weiterem Auswurf dieſer koſtbaren Maſſe ſuchen. Man bereitet Aut *580 Bank-Actien do. Brückenb. conv. 136,350 Wien. De. W. 10ö ſ. z. 160,75

ic g z z do. GoldAnl. v. 1890 do do St.-Pr. 81 156,25 Gbekanntlich aus Ambra eine wohlriechende Eſſenz, die in der Parfü- mit iſd. Cps. 5 33,00 Dſrſreire 557.
merie Verwendung findet. Ein Kilo echte Ambra koſtet 6--7000 Mk. Italieniſche Rente 8960 (Serg Närk. S. i. Elverf. 7 [147,60
Das Krönnngskleid der Zarin iſt Paris beſtellt worden. Es S n h 5283 Serliner Handels Gef. 4 17150 Schluß Courſe.

wird mit Perlen und Gold beſtickt und ſoll 300000 Mt. koſten. t e len henen erenr. (8 a Tendenz ſhwag.Zum Morde an dem Lehrer Kuron bei Ratibor erhalten do. StaatsEiſenb.-Obl. 5 809,40 Braunſchw. Hopoth. e 141,75 G 39 Reichsanleihe 89,80 Nationalbank f. Deutſchland 151,30
wir folgende ausführliche Mittheilung: Ein Fuhrmann aus Beneſchau Borweg. Staats Anl. 88 Breslauer Disk. Bank 6 127,25 G Ital. Renten 66,30 Gotthardb an. I
fand auf dem Wege nach Ratibor im Bolatitzer Walde einen mit Heſterr. Gold Rente 11I02,50 do. Wechſel Bant. 5 112,25 G Ung. Goldrente 102,30 Marienburger 87,10Blut befleckte De a b do. PapierRente. e Darmſtädter Bank. 7 167,00 [Rufſ. Roten 220,50 Oſtpreuß. Südbahn 98,50u befleckten vemdsärmel, eine Manſchette, einen Manſchettenknopf do. SilberRente 101,40 Deſſauer Landesbank. 7 Convertirte Türken 24,40 WarſchauWien 272,00
und ein Taſchenmeſſer. Die Fundſachen übergab er dem Gendarmen Fort. Staats-Anl. 8-s9. 4175 Deutſche Bank e 0 Suſqhtterader 30 Bochumer Gußſtahl. 12 PrHeiſig aus Beneſck D Le t Srhl* Röm. St.-Anl. II. VIII. 4 88,70 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 123,25 G Elbethal 140,25 Dortm. Union St.-Pr. 81,50Hion 7 u a Letz rer eine Schlägerei oder gar einen Rumän. fund. 5 I108,50 do. Hypothetenbank. 7 1235,75 Prinz HeinrichBahn 21,40 Saurahütte 156,50
Aſte r bhete, r ges n r an er 195 n and. i 16 San len ſchaſt I Kohlen 8te e J n Ser 0 Der e en wur en Die un s i 2 O. O. III 3 r ener an III 83, eu e ant e e 8,00 ibernig e III 17 dohum Des Leht er o Leon aus 5 )latit k x D v 7 a 7 gen Rufſ. konſ. Anl. 1880er 8 101,70 do. BankVerein e 6 120,00 G Dresdner Bank h e 182,25 Nordd. Llovd 11s,75

t g. en aus Volatitz erkannt. Dieſer war am Tage do. Gold Rente 1884 er Darmſiädter Bant 166,25 Hamb. Packet 115,60porher in Kranowitz und hatte die Abſicht, am nächſten Morgen nach ſteuerpflichtige s Dise. Geſellſchaft es 80 m
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Maſchinen. Der Bruttogewinn ſtellt ſich in dieſem Jahre auf
273 450,35, dazu Vortrag vom Vorjahr 4977,40, zuſammen
278 427,75. Die noch vorliegenden Aufträge laſſen auch für das

laufende Geſchäftsjahr günſtige Erfolge erwarten.
S Brauerei Aktien- Geſellſchaft. Vom Aufs-

ſichtsrathe wurde beſchloſſen, nach reichlichen Abſchreibungen eine
Dividende von 14 Proz. vorzuſchlagen.

Brauerei zum Waldſchlößchen Aktien- Geſellſchaft in
Deſſaun. Der Aufſichtsrath ſchlägt nach reichlichen Abſchreibungen

Vertheilung einer Dividende von 12 Proz. wie im Vor
jahre vor.

Conceursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhmachermeiſter Friedrich Laue in *Froſe (Anhalt),

Bildhauer Wilhelm Giesler in Kaſſel, Schuhmacher Hermann
Hett aſch in Dresden, Kaufmann Theodor Koch in Magdeburg,
Tapezierer Karl Guſtav Rauh in Werdau.

Marktberichte.
New-Vork, 9. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht-

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 9 h (9 in New-Orleans 8 h
W Petrolenm, Standard white in NewYork 7,10 (7,10),
in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Novbr. 124 nomin. (124 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,15 (6,20), Rohe K Brothers 6,57 (6,471 Mais per
Oktober 36 (36 per November 36 [36 per Dezember 35
(35/6), Weizen rother Winterweizen 66/ (652,), Weizen per
Oktober 65 (645 per November per Dezember 65*
(66*,) per Mai 70 (70 Getreidefracht nach Liverpool 2
(2/2), Kaffee, fair Rio Nr. 7 16 (16), Rio Nr. 7 per No
vember 15,30 (15,15), per Januar 15,10 (14,85), Mehl, Spring
re clears 2,70 (2,70), Zucker 3 (3/ Kupfer 12,00

2,15).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz für Weizen feſt.
Chicago, 9. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Oktober 59/, 581 per Dezember 60 (59* Mais per
Oktober 29 (29 Schmalz per Oktober 5,75 (5,80), per
Januar 5,80 (5,82 Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork
per Oktober 8,32 (8,375).

Tendenz für Weizen: feſt.
Tendenz für Mais ſtetig.

Viehmärkte.
Fraukfurt a. M., 7. Okt. (Amtliche Notirung der Vieh

marktpreiſe). Der heutige Viehmarkt war mit 478 Ochſen, 42 Bullen-
597 Kühen, Stieren und Rindern, 246 Kälbern, 502 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1195 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 70—-72 A.
II. Qual. 62 bis 66 Bullen I. Qual. 56-58 A, II. Qual.
53-—-55 A. Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 61-63 II. Qual,

52

err A

mußten Weizen nicht unbeder

Hannover, 7. Oktober. Auftrieb: 354 Stück Großvieh,
422 Schweine, 29 Kälber, 245 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro

Kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 58—-64 Schweinen43—48 Kälber 65——80 Hammeln 50-—65 Geſchäft ſchleppend.

Zugerberichte.

Magdebnurg, den 10. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I- mit Faß 23,25- 23,37

neue Ernte 12,75--11,90. Stimmung: ſtetig.
Kornzucker, excl., 889 Rendem. olte Ernte Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B

11,05-- 15,30 neue Ernte 11,20--11,35. Hamburg
Nachprodnktsz exel.,759 Rend. 7,85-—8,25, per Oktober 11,021 bz., 11,05 B
Tendenz: ruhig per Nov.Dez. 11,15 bz., 11,17Brodraffſinade J. 23,15. per Jannar-März 11,372 G, 11,„42 B

1do. 23,25. per April-Mai 11,55 bz., 11,57 BGem. Raffinade m. Faß 23.87 24,00. Stimmung ruhig.
Hamburg, den 10. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produkt,
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.März 11,*21/,.
Mai 11,60.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 10. Oktober 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
131--141. feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 129--137. Roggen ruhig
125--129. Gerſte ruhig. Vrau-Gerſte 137--157, feinſte bis 170. Futtergerſte
112--424. Hafer ruhig 122-—-130, alter über Notiz. Mais amer. mixed 111--113. Donau

mais 117130. Raps Rübſen Erbſen Victoria 1s2—146.
(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack 52—53. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt
für 100 Kg. netto Halleſche prima Werzenſtärke gefragt 35,00—-37,00 bei knappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 29-—32. Linſen 16-30. Vohnen 19--21
Kleeſaaten Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 21,59--22,50. Roggenmehl o 1
brutto einſchl. Sack 18,50--19,50. Mohn blau 27,90--28, 0. Futterartikel: gefragt.
Futtermehl 12,00--13,90. Roggenkieie 8,50--9,25. Weizenſchalen 7,75— 8, 25
Weizengrieskleie 7,75--8,25. Malzkeime, helle 7,25--8,50, dunkle 6,50--7,00.
Oelkuchen 8,75 9,00. Malz 25--27. Rüböl 43,75. Petroleum 23,00. Solarol
0,825/305 12,50. Spiritus per 10000 Liter etwas anzie hend.. Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 53,80, do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,60 Mt.

Börſe von Berlin vom 10. Oktober.
Fondsbörſe. Auf geſtrige beſſere Abendbörſe in Frankfurt,

ſowie beſſere Dispoſitionen der Pariſer Vörſe infolge Abſchluſſes der
75 Millionenanleihe und ſchließlich auf befeſtigtes Wien kam bei
Eröffnung der Börſe freundliche Stimmung zum Ausdruck, nament-
lich gute Erholung im heimiſchen Bankenmarkte, der nahezu durch
ſchnittlich 19 höher einſetzt. Jm Montanaktienmarkt herrſchte
gleichfalls Behauptung, ſowohl in Eiſen, als in Kohlenaktien, erſtere
vermochten ſich jedoch im Laufe des Geſchäftes zu behaupten. Jm
Eiſenbahnaktienmarkte Dortmund-Gronau und Oſtpreußen beſſer. Mittel
meerbahn. Meriodionalbahn ſchwächer auf Minus in 3. Septemberdekade.
Schweizer Bahnen luſtlos bei flagnirenden Preiſen. Oeſterreichiſche
Bahnen ziemlich preishaltend, WarſchauWiener Prinz Heinrichbahn
feſt. Schifffahrtsaktien gut preishaltend. Canada-Pacific behauptet.
Von Fonds Ungarn-Gold behanptet. Ruſſen gut behauptet, ebenſo
Mexikaner. Heimiſche Anlagen beſſer. Türkenwerthe ſtill. Jn
zweiter Börſenſtunde Montanwerthe ungleichmäßig. Vaknen ſchwan-
kend. Bahnen ſehr ſtill. Fonds unverändert.

Produktenbörfe. Auf weitere Preisſteigerung in Amerika
war die Stimmung des Getreidemarktes anfangs ziemlich feſt,
ermattete jedoch ſpäter wegen Fs an Kaufluſt, infolgedeſſen

itend,

Oktober 11,00.
Dezember 11,22

W

R S r r 7 J e J-I T
2 e

be t Hof nn, mein bisheriger Geſchäftsführer, iſt am 1. Oktober ds. Js. aus
meinem Geſchäft geſchieden. Alle Mittheilungen, Beſtellnugen und Zahlungen bitte von nun an direkt an meine Firma zu richten.

Stinmnungen und Reparaturen werden fernerhin Prompt beſorgt.

7 n vor e J c J p W W T r. s75 2 J r de 8 e eS e 2
ed S e eer e

Roggen mäßig nachgegeben.

Pianoforte- Fabrik m

See S ze

Hafer ſtill, doch feſt. Rüböl ruhig. Spiritus für Oktober keſſer,
ſonſt feſt.

Weizen: loko: 133--144, Okt. a145,50, Tendenz: flau. Roggen: loco: 111-17, Oktbr.
114,00, Dezbr. 116,75, Mai 122,00, Tendenz flauer. Hafer:
loco: 112--148, Okt. 114,25, Dez. 115,75, Mai 118,09. Tendenz:
ſtill. Gerſte: loco 108--170, Futtergerſte

Rüböl:loko: Oktbr. 45,40, Mai 44,20, Tendenz: ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco 34,39, Okt. 37,40, Dez.

37,10. Jan. 37,10, Mai 38,10, Tendenz behauptet. (50er Waare).
loko Petroleum: loko 20,40.

2 7 r137,90, d ezbr. 140 l

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

2 Dividende rBörſe vom 10. Oktober 1895. e Zf. Coursnotiz
r o

e c
Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. e 4 102,50 G
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 331 102,00 G
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 7 7 31 J 102,59

Halle che 31 o StadtAnleihe von 1892, e e en 31 77
Akener 3 StadtAnleihe et e Zu 201,75 bz.Erfurter 31 StadtAnleihe S S zu 102,40 BHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 3 u 102,00 G
Naumburger 31 StadtAnleihe e a 3 u 102,75 GLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 7 3 V 101,30 B
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. h n 31 eSächſiſche 4 Provinzial-Anleihe 2 a 4 104,25 BSächſiſche 3 Provinzial Anleihe e 31 102,69 BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 40 Anleihe n S 4 104,50 G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 S 3 101,25 BCröllwitz ActienPapierfabrik, 40 Hypoth. Anleihe 7 c 4
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co,A. G., 4 h Theilſchuidv. rückz. mit 103 I 4 I 103,25 8
Halleſche Actien-Branerei 41 Hypoth.- Anleihe S 41 191,75 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. S S 4 101,00 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 40 Hypotheken-Anleihe. 4 100,75 G
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken- Anleihe u s 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken- Anleihe S S al 104,99 G
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. S 41 103,00 bz BWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 i Schuldv. 7 7 4 105,90 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrtk 5 Schuldverſch. 10623 0

rückz. à 103 /0 e e T 77 5 06,25Halleſche BankvereinActien. 1894 7 u 5 158,00 bz.
Spar und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien. 1832/94 6 5 e nCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 172,00 B
DörſtewihzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. J 1893 94 I 4 60,75
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1894/95 0 4 69 0 GFeldſchlöpchen BrauereiActien I 1893/94 3 4 50,00 G
Glauzig, ZuckerfabritActien 1894 /95 42 4 77Halleſche HafenbahnActien 1894/95 31 3 100,0 z
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4
Halleſche StraßenbahnActien 1894 0 4Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 163,00 B
Körbisdorf. ZuckerfabrieActien I 1894/95 0 4 110,
Landsberg, Malzfabrit-Actien 18093/94 6 5
Naumburger Braunkohlen-Actien 1894/95 12 4 159,90 G
Niemberger MalzfabritActien. 1893/94 4 4 95,00 GPackhofsActien 1894 4 4 65.00 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 c 4 r
Sächſiſch Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actien. 1894 4 137,00 BWaldauer Braunkohlen Actien 1Ie94/95 4 110,00 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Actien 1894/95 12 148,09 G
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. j 1893/94 20 4
Zeitzer Parafſin- und Solarölfabrit-Aectien 1894 95 5 4 93 50 bz
Zuderrafſinerie Halle Actien. 1893,/94 12 4 150,- bz. G
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe fco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kure ſco. 292,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Efferten verſtehen ſich in Mark f. r ein Stück

[1990

Jampfbetrieb.t

e e
S

in allen Buchhandlungen.

Ein denkſches Familienblatt mit Illuſtrakionen

beginnt im Oktober
ſeinen 32. Jahrgang mit den ſpannenden zwei Erzählungen:

„Senior und Junior“ von Hauns v. Zobeltitz.
„Friede auf Erden von Rudolph Stratz.

Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine Beilagen:
Aus der Zeit für die Zeit: ſchildert in Wort und Bild

wichtige Ereigniſſe aus der Gegenwart.
FrauenDaheim: giebt unter bewährter weiblicher Leitung eine

Fülle von Anregungen und Rathſchlägen für das häusliche Leben.
Hansmnſik: iſt der Pflege der edlen Tonkunſt am häuslichen

Herde gewidmet.
Der Hausgarten: giebt praktiſche Winke für den Gartenbau

und die Zimmergärtnerei.
Kinder-Daheim bringt für die Kinderſtube allerlei Kurzweil,

95 bis 1. Okt. 1806) 32. Jahrgang

offerirt frachtfrei aller Bahnſtationen

billigſt [1624

e e Te e e eu Probe- Nummer gratis. M Trockenſchnitzel e ffe a Suche für ein [1968I innges Mädrhen
welches ſeine Lehrzeit in hieſiger Wirth-

Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

Suche für einen

jungen Kanfmann,
der ſeine vierjährige Lehrzeit in einem 2Colonialwaaren Detuilgeſchäft beſtanden Erzieherin-Grſuch.
und 2 Jahre bei mir als Lageriſt thätig
war, jetzt vom Militär losgekommen iſt,
Stellung als Lageriſt oder Verkäufer.
Ferd. Gresse, Teuchern, (Thüring.) X Erzieherin, welche auch Klavier-

ſchaft beendet, z. November Stellung.
Frau 4. Schneidewindä,

Rittergut Rammelburg b. Wippra a. H.

OFür unſere Tochter, im Alter von
S e C G10 Jahren, ſuchen wir 1. Januar n. J.

X eine evangeliſche, geprüfte, jüngere

mern mit Zubehör, Badeeinrichtung und Zuchführung

vermiethen. Näheres beim

Ein ſolider ſtrebſamer

Wirthschaftsheamter

9 M r 52; d H 1 Jiſt eine Wohnung, Parterre, von 6 Zim Landwirthsſohn 28 J. alt, vertraut mit

Gartenbenutzung zum 1. April 1896 zu per ſofort od. ſpäter b. beſch. Anſprüchen

m beim Haus Stellung unt. Leitung d. Prinzipais S emeiſter Pwampe, Königſtraße 84. Hberbeamten. Gefl. Off. an E. We e. Wegen Verheirathung der jetzigen Wirth
Halle a. S. Dorotheenſtr. 16.

4 unterricht ertheilen kann. Wir bitten
um Zuſenduug der Zeugnißabſchriften

oder ſonſtigen Empfehlungen mit An-
gabe der Gehaltsanſprüche unt. Adreſſe

Oberamtmann sSacuhberkterad Anttsvorſtehergeſch. ſ. e re 4 vund Amtsvorſtehergeſch. ſ Gröbzig in Anhalt.

w. en90
(1955 ſchafterin wird zum 1. Januar 1826 eineBeſichtigung zwiſchen 11 und 2 Uhr.

e

Frudl. Wohnnng, 3 Fenſt. Salon u.

z. verut. Heinrichſtr. I1, II. Et. l.
Eine Parterre Wohnung iſt zu ver

in der Wirthſchaft, Küche, ſowie Feder
9 viehzucht gründlich erfahrene, mit guten

er ener Zeugniſſen verſehene (1926P F e6 25 5 e t de e e9 er. er. eher krter,1 Verh., zuverläſſiger, kautionsfähiger o hen hem Gehalt, geſucht. EinſendungSpiele, leichte Unterhaltungsaufgaken, Beſchäftigungen u. Räthſel. miethen. Langeſtraſe 24. Oberſchweizer, welcher läng. Zeit eine der 3eugniſe dec

m „nr n e z Iö de Näheres Steinweg 16. Stelle v. ca. 200 Stück aufs beſte leitet an L. &slttzerPreis: Vierteljährl. 2 beifreier Zuſtellung ins Haus 2 M. 15Pf., ſucht Stellung z. jedem Viehbeſtand, auf Rittergut Guölbzig, bei Eönnern
auch in dreiwöchentl. Heften mit ſchönem Farbennmſchlag 1. Januar 1856 g. Empfehlüngen ſtehenà 50 Pfg. [1817 Wohnnng, II. Et., z. Seite. Werthe Herrſchaften wollen ſich

Man nnirt bei allen Buchhand Poſtämter eihſtrae 5 wenden an Oberſchweizer Zimmmer- e oan abon t ichhandlungen oder Poſtämtern. 8 Gr. Ulrichſtraße 51, mann Rittergut Gr. Wüſtenfelde bei J cm ce eESeeèeèeSSòSSTTéèTE er Stuben, Kammee und Küche, ſofort Se trrunm M. Schweri 1971 V C i et ir G c zu vermiethen. Kunzoe!, Kaiſerſäle. Teteroww i. N. Schwerin. (1974 eSehr kräftige fingerzahme [1967 Schneiderin ſucht in und außer dem T T Eine tüchtige Verkäuferin, nur erſte543 Hauſe Beſchäftigung. 869 T J Ein einfacher, älterer, tüchtiger und (graft, die in der Galanterie, Glas undIJltisfr ett Eut Hardenbergſtr. 38 IIL, r. Könti ra ze verheiratheter ev.g Porzelle renhranche bereits thätig war,à 10 Mk. verkauft [1967Maberland, Amtmann
Dröbel (Anhalt).

Brennkartofteln
kauft G. Wesche, Rannitz b. Wettin. l Comptoir oder beim Hausmann

iſt die ganze I. Etage, 8 3., Badeeinr.
u. reichl. Zub. zu verm. Näh. daſ. im befähigt ein

zu führen,

Von Sonnabend, dem I2. d. M. ab ſtehen

beſte hochtragende und

nenmilchende M h In c
preiswerth bei mir zum Verkauf. (1976

FHoveda, Selaloss,
Königſtraße 62.

wird zum 1.

Verwalter, i für eine dauernde Stellung bei hohem
2 a Salair zu engagiren geſucht. Offert. mitmittleres Gut ſelbſtſtändig Thotogravhie und Zeugniß Abſchriften
Januar 1896 re d n hrten an3 97v Kaiſer-Bazar C rfnrt, [1970

empfohlener

ſenden.

Für einen Viehſtand
Stück Kühen

geſucht. Adreſſen unter V. G. 9 poſt-
lagernd Eisleben. [1936 Riethichaftatin- (afſu chkthjdagterin- Genug

on 100 120 ür foJch ſuche für ſofort oder 1. November
Js. eine tüchtige Wirthſchafts

Mamſell. Fran sophie Boltze,
1926) Fienſtedt.

v

wird für ſofort ein gut

c W zOberſchweizer
oder Kuhmeiſter geſucht.

Offerten beliebe man unter Chiffre Haush. erfahrene
N. 11927 an die Exped. d. Ztg. zu

Eine ältere, in allen Zweigen der

Wirthſchafterin,(1927

Jung. Kaufmann, 23 Jahre alt, ſuch
zum 15. Oktober Stellung in ein. Colo-
nialwaren od. Cigarrengeſchäft. ff

unt. Z. 11710 an die Exped. d. Ztg. [1710 zu ſenden. 11935

im Beſitze guter, langjähr. Zeugniſſe,
ſucht bei einem älteren Herrn oder Dame
ähnl. Stellung. Gefl. Offerten bittet man

Offert. unter A. I. SehKeugütz, Kirchſtr. 9



G ſu e e Seſchäfts-Verlegung iellar-Herl Otto Thiele, nMeiner hieſigen und auswärtigen hochverehrten Kundſchaft Formn ar J er I von o ir u
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Geſchäftsräume mit l t edem heutigen Tage von Deyboldsgaſſe 4 nach Halle a/ S., Leipzigerſtraße Nr. 87.

Schimmelſtraße 18, part W r IJ Michtig für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie äichtig reverlegt habe S Wittig für jeden Schiedsmann und Seeben n. Sglig S wer
Mit der Bitte, das mir bisher in ſo hohem Maaße geſchenkte I z Formulare für Amls und Gemeinde- Vorſteher und Schiedsmänner. JAuſt:

Vertrauen auch in die neuen Räume übertragen zu wollen, zeichne Ü.— C .—ÄÜ ÄÜÜÜ..ÜA. rinter Zuſicherung coulanter und prompter Bedienung For er o u l 299 Laut31 S 23 75 200Hochachtungsvoll Ia al re e mar Bezeichnung des Formulars erie Stück Stück Stück Stück

8 e o o V e z er.1953] Schneidermeiſter für Militair und Civil. e e e e e eli 7 S alg Mitte den 16. Skttober er., t 1Geſchäſts-Journgl 1 40 a 260 460 SP i nmnkkung Nachmittags 5 Ühr 3,3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75 1 40 2 260 460 rGeneralverſammlung 4Verhandlungs-Protokoll 1 40 2 260 460 dSuadt da al den sherigen r züm hen e e 37 des Sir re 7 73 WStadt Erfurt wird die Stelle des zweiten Bürgermeiſters hierſelbſt vorausſichtlich S Linladung zur Sitzung e e e 30 55 80 105 175 abinnen Kurzem grledigt. n KinderbewahranſtaltsVereins. 7 Strafausfertigung e e 55 1 40 2 80 460 e
Das penſionsberechtigte jährliche Gehalt beträgt 8000 Mk. zu Giebichenſtein, Königsberg 3. 8 Strafverfügung 73 1 40 2 260 4060
Heeignete Bewerber wollen ihre Meldungen bis ſpäteſtens den 15. November Tagesordnung: 9 Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 40 70) 130

dieſes Jahres an den Stadtverordneten-Vorſteher, Geheimen Regierungsrath, Prüfung der Jahresrechnung pro 199495. 10 Verantwortliche Vernehmung 70 1 30 1 85 240 425
Profeſſor er. Bittenherger hier gelangen laſſen. Der Vorſtand. I 11 Aufforderung zur Rückkehr in den t LaDie Anſtellungsbedingungen können vom Stadtfekretariat bezogen werden. Dienſt I 20) 400 55--1791 139 AusdehHalle a. S., den 9. Oktober 1895. li78 459 n a7 i l 12/124 Nachweiſ. eingegang. Strafgelder, dem SJm Auftrage der Stadtverordueten- Verſammlung 1000 900 Mark t Titelb. od. Einlage 75 1 40 2 200 400 h

Der Vorſteher e 13/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75) 1 40 2 260 460 überallW. Hittenverger. ſo gut wie unkündbare a r Titelb. od. Einlage 9 1 7 2 260 4060 Prr en e 7 S Armen-Atteſt 120 40) 55 70 130 s anKöniglich Preussische Lotterie Institutsgelder r 16 Führungsbeſcheinigung 20 (49 55—-70 130 e Be
S v à 3 17Tanzerlaubniß. 20 40) 55—-70 130 es Sel 1889 18 Erinnerungen 25) 451 (651801 150 ihm weS o 2 J g 0Die Erneunerung der Looſe auf Acker auszuleihen durch 19 Vorladungen 20 55 70 130 gemachtzur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis Ernst Haassengier Co. N Wanne efeh t. 3 4 89

A. Montag, den 14. Oktober er. Abends 6 Uhr r Bankgeſchäft, Halle a. S. z1 fändungsbefehl 40 55 70 1308 behauptbewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung. [10, SSSSSSXESSSSSSÖ h 22 Vehändigungsſcheine. e 20 J 29 175 R
Die Königlichen Lotterie Einnehmer. 33 h tierrtets xVFrenkel. Herrmann Lehmann. von schimmelpfennig. 000 Mark e des Veſtegien e 53 F F 19 der

7 r T 9 el e 9 9 7 292 9 r 239 ſchiffJ 8 29 26 Ladung des Klägers 251 45 65 80 150 nGrtſtav AdolfFrauenver ern. ſind à 3 auf Ackerhypothek aus 27 Siachweiſ d. i. nherz oder gemäß 8 J z P
Am 15. Oktober ſoll der Nähverein für Guſtav Adolf Zwecke wieder zuſammen zuleihen. Baldige Offerten erbittet [1952 87 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb. Lob a

treten, und im Winter jeden Dienstag Nachmittag von 3--5 Uhr in dem Saal der 5 Baer v ift ſteh. Gewerbe, Muſter I (Titel od. wünſchtKinderbewahranſtalt, Martinsberg 21 ſeine Arbeiten fortſetzen. Der Verein will v 5 an ge aäſt, Einlage 1601 1 101 1 45 11801 3125 Sieges
arme cvanganliſche Gemeinden, welche in katholiſcher Umgebung leben, durch Geld Halberſt dt Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw. ieges:mittel und Kleidungsſtücke unterſtützen, und wird beides hauptſächlich den Konfir Abt. Schätzung b. Manöver Entſchäd. nach P
mandenbäuſern, welche in dieſen Gegenden errichtet ſind, zugetheilt. Die Konfir Für die Herren Studierenden. (Titel od. Einl.) 60) 1 10) 145 180 325 W
mandenhäuſer haben die Aufgabe, arme evangeliſche Kinder eine Zeit lang aufzu- Kräftiger und reichlicher 29 Perſonen Verzeichniß Muſter III baum
nehmen, ſie zu belehren und in ihrem Glauben zu befeſtigen, damit dieſe nicht aus Mitt 2435 n (Titel od. Einl 180 2 50] 3 5125 BMangel an Unterweiſung oder aus Gleichgiltigkeit der evangeliſchen Kirche verloren agstiſch, 60 Pfg. I 31 Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit. J un
gehen. Wir bitten unſere evangeliſchen Frauen und Jungfrauen dieſem ſo ſegens Kein Bierzwang. Kein Triukgeld. od. Einl I 180] 2 501 3 5125 Buſhel
reichen Werke ihr Intereſſe und ihre Liebe durch thätige Mitwirkung ſowie auch im Evang. Vereinshaus i 32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10) geſchätz
durch Beiträge zuwenden zu wollen. d Roßſtraße 14, Leipzig. S (Tit. od. Ein 1 251 2 250 3 1201 per AcJm Namen des Vorſtandes. v re neeblätter, unterhaltende 33 e n w Muſter A Titel l al HHargarete Weicke. n l en ngericheer e Balangtnth. g Cent gut. Weh 7 renSclauubüücner, Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft beim See 5 S hauſes außerhalb der Dorflage 30 55 80) 105 175 teren znen und gebraucht, billigſt bei ieſtgen Oberlandgericht zugelaſſen. Mein Zähne ganze Grbiſſe 35 BauGonſen s 60 1 10 1 45 180 325

U un e a Geſchäftszimmer iſt Charlottenſtr. 4. r 36 Pfändungs-Protok. (b. fruchtl. Pfän de z g J Wurzeln zu z. ſchmerzlos MRavWokm. Liunciuns, Er. Ulrichſtr. 35, Naumburg a /S., den 8. Oktober 1895. n bilſt Liitt Po u d S dungs erf 60 110 1 45 180) 325
Ecke der alten Promenade. [1914 Aibreckt, Juſtizrath. [1971 a i en 9 Plombiren und 37 Anmelde-Beſcheinigung. 25 (45 60 85 150

h e e e terrez 38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver h2 m e 1070 Martha Be, Markt 14, II. einsvergnügen 30 551 80 1051 175 der SS Annonoen- I Halle a. S. 5 39 Ueberweiſ. S Einkommenſteuer 20 35 45 50 50 getrofI Annahme J Brüderatr. an 40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. Aer alle Zeitungen z Telephon No. i6s1 Meine Tochter Annag, damals 7 Jahre S ten d l Gcbnſ Nerdältrir T. 179 1 5 130 32 preuße e e alt, litt 4 Jahren an ſchwerer Augen 41 Pachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 75 1 125 225 i5 L e t T n Schwerhörigkeit. B V 42Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55 80 105 175z m gers Die e e r he entzündung und Schwerhörigkeit. Bei ihr z 5 T e (99) 1 zchſUnunterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151. war die Suhtherſtis nicht dine Ausbruch I e 3 55 80 105 175 höchſte

a m 8 gelangt, ſondern balte ſich auf die Augen r h 7 450 umſoni Der Wo un g-An et er erſcheint wöchentlich und und Ohren geworfen. Die Hornhaut war 46 r e Hſllore m 1 50 2 75 3 75 450 8 ſich d9- ß wird in Reſtanrations- S mit Geſchwüren bedeckt, ſchmerzten ſehr und AufrechnungsBücher f. Alters und v iſt, mi
r x t konnten die Augen kein Licht vertragen Invaliditäts Verſicherung 450 8 50 12 15-27und Verkanfslokalen ausgelegt; ferner den verehrlichen Mitgliedern (8 außerdem war ſie ſehr ſchwerhörig ge Antrag auf Kreisbeihilfe 60 1 101 1 45 190 340 m

des Haus und Grundbeſi(zerVereins unentgeltlich zugeſtellt. 2 worden. Da das Geid, das ich an andere 8 Liquidation über Reiſeloſten und er. J Zeit i
Aumeldeſtellen von zu vermiethenden Wohnungen ſind behufs Herſtellung meines die 49 An eng zur infall Verſicherung D. 7 85 19 77 bewuf

Pru zreiteſtr. 3 [1988 t zahlte, rein weggeworfen war, wandte ich Slan mmg d bildene Brüderſtr. 4 und Breiteſtr. sh. S llo8s mich auf Anrathen an den homöo- so Bee An Begründung des Steuer v

V r T nen rn Art n Dr. Wog. 41 gHebehuh itei ob Kil) l Sc S S S S en Wolbe ding in Düffeldorf, Königs 55 8 beliſte Titel et e 0 5 50 444S n. X e gllee G, welcher mein Kind binnen 3 335 eliſte (Titel od. Einl.). 1) 180 250 525 ivureee J Monaten vollkommen herſtellte, ſo daß die Steuerzettel i 3 3 2e J Augen jetzt noch vollkommen klar ſind a a der Ein b e an 1 40 2 260 460z und ſie ſehr fein wieder hört. Jch fühle g. 99 Verzeichnitz der Sinnahmereſte an es mich daher veranlaßt, Herrn Dr. med. Vol Zirelt. Staatsſteuern (Tit. oder xi beding nachträglich meinen tiefſten Dank t m Sinlage) a o. 40 2 A60 460 eauszuſprechen. [1973 7 m n die rder Eir enſteuer- u. Ergän- VerArnold Schulzedres e 9 zungsſteuer-Berufung nebſt Ver
Schwefe b. Soeſt. I den an die Gemeinde-Vor- S onW teher e g 1 57 1 80 2 50 3 525 ow 58 Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau dieS Umſchl., für weibl. Arb. braun S Bezic S Umſchl. 2 3 50 5 61 10 PrinW

35 C 1 2 F c J S S S ratJ güter o seek i. Dulau bei Weissenfels zu- W Ferunlgre für Slaudtshegnle. dieſe
8saminen 2500 Hrg. werden ersneht, sich mit dem J S r n eS e 8 For 25 50 75 I 100 l 2500 S JedeGeh. Justizrath Schlieckmann zu Halle aS. 7 ler Bezeichnung des Formulars Stac t. Otuck Stact Hetit S r

e za Verbindeang zu setzen. [1609 48 3 t nWie Güter werden ohannäs 1896 pacehtfrei. e 5r m J Geburtsſchein (Giltig bei Heeres:-Erſ.) 60 110 145 190 3 40 niez R e erne e II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh. S niec 3 en wo en S von Kreis-, Unfall-, Jnvaliden rf n r r Verſicherung) t o 110 1451 190 3 10 leidhochherrſchafttiche Villa mit Garten, weißen Marmortreppen und Central 3 h h e IV. Geburtsurkunde do. (60 1101 1 451 1 901 3 4 eine
heizung, beabſichtige wegzugshalber preiswerth zu verkaufen. Angebote v r Spentin, ſeit 2 V Geburtsurkunde 60 1110 145 190 3 10 und
befördern unter O. K. 5395 Haaſenſtein c Vogler, A. G., Halle a. pohren a W Seife zum Kin VI Standesamtliche Ermächtigung 60 1110 145 190 3 40 MaSchmeerſtr. 20. (10850 à weichen der Wäſche, bewährt à Pfd. VII Fufgebots-Protokoll. 60 1110 145 10 3 10 habTr 2 Zenxr An e eiten T Vur Veſcheinigung über erfolgte Ehe M 6 nat4 T7 2 d h ließ x e 9 4 l7 5 C x eMeirath. Verwalter-Stelle- rer x gehe Kunde 131433 Rbe ditdeter tüchtiger Candwirth, Guts G v Friſchgebrannten 94 AusweisBeſcheinigung f. die Taufe 60 1 10 1 45 1 90 3 40 ceſitzersſohn, Ende 20er, ſolider Cha en J. AetzkKalk z. Düngen X Aufgebots Urkunde 660 1110 145 160 3 40 W
rakter, wünſcht, da es ihm an paſſender Stedter u. Rübeländer 5 XIIAufgebots-Aushangs- Ermächtigung 60 1110 145 1190 3 40 praDamen- Bekanntſchaft fehlt, mit einer 9 Gebild. Landwirth, Gutsbeſ. Sohn, Staubkalk XIIIBeſcheinigung zum Zwecke der Taufe Hatwirthſchaftlichen, vermögenden gebild. 23 J. alt, 4 J. practiſch thätig, gut J offerirt zu Lilligſten Tagespreiſen, jederzeit und der Beerdigung (60 110 145 1 90 3 40 mei
Dame entſprechenden Alters, aus guter einpfohlen, ſucht baldigſt Stellung, lieferbar, R. Schrader, Salle a. S., I XIV Ausweis-Beſcheinigung für die Be mei
Familie, kehufs ſpäterer Verheirathung womöglich als alleiniger Verwalter. Magdeburgerſtraſße 66. [1560 erdigung 60 1 10 145 1 90 3 140 fole
in Briefwechſel zu treten. Gefl. Off. Gefl. Offerten unt. B. s. 409 an J KalKkwerke Stedten, Bez. Halle a. S. XV Sterbe- Urkunde 60 1 10] 145 190 3 40 m
wolle man unter Beifügung der Photo Haaſenſtein S Vogler, Akt. Geſ. Ein hannöverſcher ſchw. branner h engraphie und Beſchreibung der Ver Döbelu erbeten. (1937 W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formnlar-Nummer! W Sohältniſſe vertrauensvoll einſenden zur Ein Oberlehrer a. d. Franke'ſchen allach, etr Stiftungen w. Iſt 1896 W J 1,73 Mtr. Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag, Jn

A. -G., aufzun. Eigenes Haus m. Gart. Anfr. J groß, ſchöne Figur, Reitpferd für ſchweres ipzi WStrengſte Diskretion u. W. P. 5283 an Haaſenſtein K. J Gewicht, ſicherer Einſpänner, iſt zu ver t (Saale), Leipzigerſtraße 87. ein
hrenſache. (1936 Vogler, A. G., Halle a. S. [1793 kaufen. Neue Promenade 6, part. h

Roiationsdruck und Verlag t von Otto Thiel e, Halle (Saale). Leipzigerſtr. 87.
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